Montag, 12. Februar. (Abend⸗Ausgabe.) 
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ankfurter Lotterie. Lasker. Des Erſteren Vertheidigung des Schul- ſpricht von unſerer Partei als einer ſolchen, die 

In der am 7. Februar c. ſtattgehabten Ziehung zwanges zeige wiederum aufs deutlichſte, daß der „unter dem Deckmantel des aun ee Glaubens ganz 

der 4. Klaſſe fielen 1 Gewinn von 20,000 auf No. Liberalismus ſo heiße wie lueus a non lucendo.| andere Ziele verfolgt“, „die im Reichstag und in der 
20 1 G 60. 4000 % auf 85 11.081, 1 | Heiterkeit.) Widerſprüche zwiſchen der Eucyelica] Preſſe den katholiſchen Namen mißbraucht“, „die 
6 g . auf No. 1 5 ii 1 Beginn und dem Syllabus einer uud der 1 01005 Ber: unter der Leitung von Männern ſteht, welche mit den 
2 9. 4954 8635 14.308, Fapfete 582 200 faſſung andererſeits eriſtiren nicht. Lasker hat uns] Gegnern aller ſtaatlichen Ordnung und ſittlichen Ord. 
2 0. 1273 3024 9311 12.688 19376 22975. den Text geleſen über unſere Auffaſſung von Rech] nung Hand in Hand geht“. Ich überlaſſe Ihnen 
fü Gewinne von 1 6. 2153 5793 und Geſetz. Er ſagte, alles Recht ſtamme vom Staal die Nutzanwendung. Ferner nennt der Miniſter⸗ 


präſident als ein fremdes Element unter uns den 
polnischen Adel. Redner macht darauf aufmerkſan, 
daß ſeine Fraction keinen polniſchen Adeligen habe; 
die polniſche Fraction ſei vollkommen Kai, 
und ſtimme mit dem Centrum nur in gewiſſen Fragen, 
z. B. der der kirchlichen Freiheit überein. Wir ver⸗ 
treten überall das Recht, und wenn es den Polen 
verſagt wird, werden wir ihnen zur Seite ſtehen. 
Aber ſonſt ſind wir durchaus verſchieden; die Polen 
werden es vorziehen, Polen zu ſein, während mir 
die Deutſchen beſſer gefallen. Redner erklärt darauf 
(unter großer Heiterkeit), daß ſeine bisherigen Be⸗ 
merkungen nicht zur Sache gehört haben und 
wendet ſich einen Augenblick zur Erörterung des 
Art. 112 der Verf., um aber gleich wieder zu per⸗ 
ſönlichen Bemerkungen zurückzukehren. e in 
Beziehung auf die vorliegende Frage iſt in einer 
wirklich ſchönen Rede enthalten, welche der Abg. v. Bis⸗ 
ge le in der zweiten Kammer von 1849 
für die chriſtlichen Intereſſen des Staats gegen libe⸗ 
raliſtrende Tendenzen gehalten hat. Unter den Ka⸗ 
tholiken im conſtituirenden Reichstag von 1867 hielt 
es kein Katholik für indieirt, zum Schutz kirchlicher 
Intereſſen in geſchloſſener Fraction zuſammenzuſtehen. 
Allein damals. ftügte ſich der Miniſterpräſtdent noch 
weſentlich auf die altconſervative Partei, die in dem 
berechtigten Stolze auf die glorreichen Waffenthaten 
der a Be im Vollgefühl ihrer Erfolge kein 
ſcharfes Auge für die Gefahren hatte, welche ihren 

tinsipien, durch die neue Richtung drohte“ Damals 
bildete ſich die freiconſervative Gave, die ſich auf 
den Boden der vollendeten Thatſachen ſtellte und 
größtentheils aus Katholiken beſtand. Damals fan ⸗ 
den zwiſchen der Regierung und der Liberalen Par⸗ 
tei, obgleich dieſelbe ſchon das nationale Wappen⸗ 
ſchild trug, zahlreiche Scharmützel ſtatt; die freund⸗ 
lichen Begegnungen waren noch ſelten und mit den 
Hessen vom Ain lag die Miniſterbank in hef⸗ 
tigen Kampf. Als nun aber die conſervgtive Partei 
allmälig doch zu dem Entſchluß kam, ſich und ihre 
Grundſätze nicht dem Willen eines Einzelnen unter⸗ 
zuordnen, als ſich die Garde von Tag zu Tag deci⸗ 
mirte (Heiterkeit), machte ſich eine ſtarke Annäherung 
der Regierung an die Liberalen bemerkbar. Selbſt 


und ein Kampf 


200 7431 79055 Eh gegen dielenigen, die ſich außerhalb 
der Geſetze des ( 


taates ftellten, ſei ein Kampf gegen 
ate ee Nein, Herr Laster, das ift ein Kampf 
gegen Windmühlen; Sie ſpielen mit den Begriffen 
von Recht und Geſet. Es Eid gar viele Rechte, 
die viel älter ſind, als der Staat, 9 B. das Recht 
der Familie, des Beſitzes, der Kirche. Der Staat 
iſt nur die Quelle der erzwingbaren Rechtsordnung 
und inſofern die Quelle der Geſetze, aber mit dem 
wahren Recht können die Geſetze des Landes ſehr 
wohl im Widerſpruch ſtehen. Herr Lasker hat dann 
geſagt, wir aus dem Centrum ſeien Überall zu haben, 
wo ein Vortheil für uns abfallen könnte; das war 
nicht artig, aber ich kenne ſeine Natur zu gut, die 
ihn zu vorſchnellen Urtheilen hinreißt, als daß id, 
beſonders darauf eingehen ſollte. Die Ausdauer, mit 
welcher Graf Bethuſy⸗Huc Familienbeziehungen mit 
uns Alba beſtrebt iſt (große Heiterkeit), iſt zu 
ſchmeichelhaft, als daß ich ihm wegen ſeiner ſachlichen 
Ausführungen den Krieg machen ſollte; nur für feine. 
en des Ultramontanismus, mit welcher er die 
Wiſſenſchaft wahrhaft bereichert hat (Heiterkeit), 
danke ich ihm. Der Miniſterpräſident verwarf vor 
einigen Tagen eine confeſſionelle Fraction und geſtern, 
ſagte er, wäre das Centrum nee e Das 
Centrum hat kein geſchäftsführendes Mitglied, fon- 
dern einen aus 8 coordinirten Mitgliedern beftehen- 
den Vorſtand. Die Statuten der Fraction enthalten 
den Grundſaß der vollſtändigen Freiheit bei den 
Aan den und für Die etwaigen avaganzen 
einzelner Mitglieder trägt die Geſammtheit keine 
Verantwortlichkeit. Der Miniſterpräſident iſt zu 
der Schlußfolgerung gekommen: „Machen Sie ſich 
von dieſem Element los und Sie ſollen den Frieden 
haben.“ Wir wünſchen den Frieden aufrichtig, wenn 
man ihn uns aber bietet unter der Bedingung, daß 
wir einen Sande und ſei es der ſchwächſte, 
preisgeben und ausliefern ſollen, halten wir ein ſol⸗ 
ches Anerbieten für eine Beleidigung und weiſen es 
ohne alles Bedenken entſchieden zurück. Wir find 
a i 0 darauf, in unſerer Mitte 8 hervorragendes 
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Telegr. D en der Danziger Zeitung. 
5 leg ene 1% Uhr Nachmittags. 
*. London, 12. Febr. Aus Newyork, 11. Febr., 
ur. emeldet: Die Zeitungen ſprechen allgemein 
* eren aus auf eine friedliche und freund⸗ 
Löfung der Alabama - Frage. Die Times“ 
e feſte Baſts hervor, welche durch die Ber⸗ 
einberung des Schiedsgerichts die Löſung der 
Streitfrage gewonnen hatte. Berwerfe England 
Aieſe Bafts, ſo mühe daſſelbe auch die Gefahr 
Aragen. Der „Morning Herald“ erklärt, bei einer, 
Scheiterung tes Schiedsgerichts werde Amerik. 
immer in der Alabama ⸗-Frage eine Bürgſchaft für 
Englands gutes Berhalten beſitzen. 
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erle annectirt, 


aſſung gegeben. 
Ferner bezeichnete der 


en Reben Disraelbs und Gladſtene's Beifal Miniſter⸗ ident ein fremdes Element der Eultusminiſter, j llezeit ei fett . 
pendeten, war der Congreß 9 9 genug, der unter uns die welfiſchen Proteſtanten. Wir | fervativer en EAN de 5 
ungs ntrag nicht anzunehmen. te „World“ haben dieſelben jo herzlich aufgenommen, wie wir der liberalen Schattirumg an und Hr. Virchow ſogar 

7 ber f he Congteſſe Mäßigung andere chriſtliche Proteſtanten auch annehmen wür- harmonirt mit den Anſchauungen der Regierung in 


bedenklicher Weiſe (Heiterkeit), Der Miniſterpräſi⸗ 
dent hat ſich nicht nur den Kaiſer Napoleon zum 
Muſter genommen (Unruhe), ſondern wie mir ſcheint, 
auch den einen oder den anderen berühmten italieni⸗ 
ſchen Staatsmann (Bewegung). Ich warne Sie vor 
der Annahme des Geſetzes, das in Wirklichkeit 
Nichts iſt, als die Dictatur des Staates auf dem 


den. Je näher wir ihnen getreten ſind, um ſo mehr 
erkannten wir, wie äußerſt gediegene Charactere ſie 
ſind und von wie echt deutſcher Geſinnung (Wider⸗ 
ſpruch), wie ſich beſſerer keiner unter Ihnen rühmen 
darf. Der Miniſterpräſident hat dann von publi- 
ziſtiſcher Klopffechterei geſprochen und ein Blatt in 


Abgeordnetenhaus. 
Königshülte erwähnt. Der Redacteur deſſelben iſt 


30. Sitzung am 10. Februar. 


Wiener Faſchingsſchwank, während die Liſzt'ſchen 
Stücke der enormen Technik des Virtuoſen einen 
Fase Triumph verſchafften. Der Bechſtein'ſche 
onzertflügel, aus dem Thedenſchen Magazin in 
e Fe zeigte ſich den nicht geringen Anſprüchen 


Die Generaldiscuſſion über das Schulauf⸗ kein Geiſtlicher, ſondern ein ehemaliger Schullehrer. Gebiet der Schule. (Beifall im Centrum.) — 
ſichts⸗Geſet wird fortgeſezt. — . ‚Mal: di anderes iſt aber ein Lokalblatt, ein anderes die] — Fürſt Bismarck: Ich bin genzthigt, meine 
linckrodt wendet ſich zuerſt gegen Virchow un „ rovinzial⸗Corxeſpondenz“. Dies Negierungsorgan | geftrige, Aeußerung wiederum richtig zu ellen gegen 
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keit, welche ſich in ſinnlicher Tonſchönheit offenbart, 
ährend Bülow mehr durch die klare Plaſtik des 
Ausdrucks und durch eine geiſtvolle Phraſtrung, 
elche den Organismus des Kunſtwerkes in ſchöne⸗ 
armonie durchdringt, wirkt. Bülow's Spiel iſt 
reng objectiv und ftellt den darzuſtellenden Gedan⸗ 
ken entſchieden in den Vordergrund, mit feinſter Be⸗ 
damen, der idle mit völligem Aufgeben der 
t 


Concert. 


des Herrn v. Bülow, bezüglich der Kraftfülle und 
a ein der Tonſchönheit überhaupt, vollkommen 1050 ſen. 
zar kein a . 
großen 
le 


a beſetzt. Der Künſtler iſt in Danzig 


eigenen Individualität und unbeeinflußt von der 
Stimmung des Augenblicks, die bei Rubinſtein nicht ſel⸗ 

ten in Frage kommk. Dieſelbe Richtung hatte auch Carl 
Fele Babe Bülow ift wärmer, inſpirirter. Die 
Präziſton in Bülow's Spiel iſt bewunderungswür⸗ 
dig, eine ſolche Genauigkeit in Wahrnehmung der 
unſcheinbarſten ortragszeichen, auch bei der größten 
Napidität des Paſſagenwerles, haben wir, außer bei 
Tauſig, bei keinem andern Clavierſpieler, Rubinſtein 


Stadt⸗Theater. 
, Gaſtſpiel des Herrn Bethge und der Frau 
ae e „Die Schule des Lebens“. — 
9 9 9 6 5 nennt das Stück „romantiſch“ und „nach 
einem 9 kärchen bearbeitet; mit beidem giebt er einen 
ingerzeig, daß der Zuſchauer ihm in eine von der 
Balli weit abliegende Welt zu folgen hat: 


e N y 0 q 
* letzten ee 8 50 ‚jene Sturm- und 
peri er jede genial angelegte 
eee bgeſtre Ye das eble 
chlacken, eine 5 

e. eine gewiſſe Das Stück beſtätigt dieſe Andeutung vollkommen; 


. loſigke LE ander 
Härte un ie der Vorttagenlancen trübte nicht ausgenommen, bemerkt. Staunenswerth iſt dae es kommt aus der Unnatur gar nicht heraus. Un⸗ 
mitunter die glänzenden Elgenſchaften des Pianiſten, Gedächtniß des Künſtlers und ſeine eu mit fact und unglaublich iſt die ganze Handlung, 
ae Technik ihn ae früher bereits zu einem Bir- Allem, was die geſammte Clavierliteratur an be⸗ unnatürlich find auch die ren; welche in 
tuoſen erſten Ranges 17 den außer Liſzt kein] deutenden Werken, groß oder klein, aufzuweiſen hat. allen möglichen Tonarten dargelegt werden. Wie nicht 
Weiter überſtrahlte. Das Bild, das wir jegt von Bülow macht Beethoven, ndelsſohn⸗ und ge“ das wirkliche Leiden, nicht der wirkliche Kampf mit den 
empfingen, war ungleich edler, anziehender, miſchte Programme, und Alles iet er mit nie trül⸗] Widerwärtigkeiten des Schickſals, ſondern die erkünſtelte 
aft ſcheint es, als ob der milde Piel Sicherheit auswendig. Es iſt eine ganze Pädagogik hier alles Pathos veranlaßt, fo iſt es 
immel, unter dem der Künſtler über] Bibliothek, die dieſer Virtuoſe im Kopfe mit ſich] auch durchweg ſeinem Inhalt nach ein erkünſteltes. 
eilte, einen Abglanz auf ſein Spie! trägt. — Das Programm des Concertes war fein] In mertwärbigem Contraſt zu den erſten Partien 


des Stlickes ſtehen die heiteren, in denen ſich unver⸗ 


— ewählt und enthielt in chr | en 
a 11 kennbar ein bedeutendes Talent Raupach kundgiebt. 


onnen, Wir haben den Virxtnoſen] Reihe J Beethoven, bebeut 
dinihe Compoſitionen zu einer Mendelsſſohn, Schumann, Chopin und Lißt.] Sind auch die Wirthin und ihr Sohn nur Pollen: 
| Zeit BER nicht fo reizvoll, ſo Es würde zu weit führen, ſedem der zum Vor geſtalten, fo zeugt Pedrillo nicht allein von einem 
al. Di e ſpielen gehört, wie dies trage gebrachten Werke eine, nähere Beſprechung guten Studiam des Shakefpeare, ſondern auch von 
ei bi „Be hub e Kraft des eee zu widmen. Herr v. Bü lo w zeigte ſich in] dem hübſchen Humor des Verfaſſers, der in diefem 
ſhſger Oebeſer a n ein allen Stücken als ein wahrhaft? großer Ela Narren eine Figur geſchaffen hat, die ſich mit den 

ch c rcheſter beter dieſes duftige, pierſpieler, der mit ſeiner unvergleichen he Clowns des britiſchen Dichters meſſen kann. 

die ne. cheint eine 1 tere Errungenſchaft z nik das feinſte Verſtändniß eines 1 ab-] Anſere Gäſte waren bemüht, den unwirklichen 
die wir an Bülow in ſolcher Bo endung noch ten Muſikers verbindet und ſomit eine Wir- Geſtalten des Verfaſſers Leden zu geben. Frau 
. Seit der Tod dae berühmte Drei kung erzielen muß, wie fie, eben nur von Künſt⸗ Bethge⸗Truhn hat die Mittel, welche das vielfach 
88 modernen Fe des Clavierſpiel, lern erſten Ranges zu erreichen iſt. Ganz befondere e Pathos der Partie Iſaura's fordert. Es 
i il zes Abtreten vom chäuplaze) zerſtört hat, ſympathiſch war dem Referenten, wie ſchon erwähnt, gelangen ihr jedoch nicht nur die ſtärkeren Ausbrüche 
pfen zwei Virtuoſen um die Palme: Rub der köſtliche Vortrag der Chopin ſchen Stücke: der der Leidenſchaft, ſondern auch das kühle Weſen des 


erſten Acts und die ſpäteren Aeußerungen eines 
wahren und innigen Gefühls ganz wohl. Herr 
Bethge wußte den Bürger und den König in Spiel 


das Vermächtniß Lilzt's treten 

1 5 iB 8 angetreter 

1 Min und 5 Aber Das verſch 
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1 
1 en bewahrt ledem ſeine ein Thema aus der heroiſchen Sitfonte war ei ö f iv jede 
7 Ki bewahrt lebe Agen, ein N 2 eine]und Sprache ſcharf von einander zu halten und jedem 
ämlichkeit e digkeit. In Rubinſtein Birtuofenthat, wie fie kaum wieder mit jo vollkom- ſein Recht zu laſſen, wenn ihn ſeine Natur anch mehr 
or f ein gewiſſes ſüdliches ] menem 3 vollbracht werden pürfte. Prächtig auf die zweite ritterliche Seite der Partie hinweit, 


| ſſe iſt u 5 
f baker elne glühende Innerlich 


phantaſtiſcher“ Hr. Brinkmann führte den Pedrillo mit gutem, 


— Peſtellungen werden in der Expedition (Ketterhagerga e No. 4) und auswärts bei allen Ralſerl. oſtanſtalten angenommen. 
dis 5 50 8 Fedde und Nud. Moſſe; in et ge kate ort un, Sande 


2 , 
Site en Buchhandl.; in Hannover: Carl Schüßler; in Elbing: 


v 


1812. 


die alte bekannte Gewohnheit einer gewiſſen Schule, 
die Aeußerungen des Gegners, ſei es auch nur durch 
eine Auslaſſung, ſich 1 zurecht zu legen, daß ſie 
dann als unberechtigt hingeſtellt werden können. Der 
Ausdruck „geſchäftsführendes Mitglied“ iſt zuerſt von 

rn, Windthorft in Bezug auf meine Stellung im 

iniſterium gebraucht worden, wenn der Hr. Abge⸗ 
ordnete nicht das geſchäfteführende Mitglied feiner 
Partei iſt, ſo kann ich auch beſtreiten, daß ich der 
geſchäftsführende Miniſter bin. Ich habe damit nur 
bezeichnen wollen (was der Hr. Vorredner beſtätigt 
hat), daß der Abgeordnete für Meppen in ſeiner 
Fraction an Begabung und an politiſchem Blick be⸗ 
deutend hervorragt) daß er jeder Zeit ſicher weiß, 
wohin die Führung gerichtet iſt und welches Ziel 
erſtrebt wird, was vielleicht Anderen ſeiner Partei 
nicht ſo klar geworden iſt. Der Vorredner nannte 
den Hrn. Abgeordneten eine Perle; ich theile dieſe 
Auffaffumg in feinem Sinne vollkommen; für mich 
hängt aber der Werth einer Perle von ihrer Farbe 
ab; ich bin darin etwas wähleriſch. (Große Heiter⸗ 
keit.) Der Abg. v. Mallinckrodt hat ferner meine 
Aeußerung nicht ganz richtig wiedergegeben bezüglich 
des Redacteurs des unter dem für ein politiſches 
Blatt ziemlich eigenthümlichen Namen der Katholik“ 
erſcheinenden Blattes. Ich habe geſagt — und die 
ſtenographiſchen Berichte werden das ergeben: „Ich 
weiß nicht, ob der Redacteur ein Prieſter iſt.“ Ich 
habe gewußt, daß die Redactionen folder Blätter von 
Geiſtlichen ſehr begünſtigt werden; davon liegen die 
Beweiſe in Beſchwerden an die Staatsregierung vor. 
Dieſe Erfahrung gehörte allerdings zu den Motiven, 
die uns berechtigten, dieſe Vorlage zu machen. 
Wenn der Herr Vorredner neben diefen. Ar⸗ 
tikel des „Katholik“ mit ſeinen Aufreizungen 
der Armen gegen die Reichen, namentlich 
gegen die andersgläubigen Reichen und mit feiner 
Erinnerung an den Schweiß und das Blut der 
Armen, von dem die audersglänbigen Reichen ſich 
nährten, Aeußerungen der „Provinzial⸗Correſpon⸗ 
denz“ ſtellt, fo freut es mib, daß er einen paſfende⸗ 
ren Vergleich auf dem Gebiete der offiziäfen Preffe 
nicht hat finden kdanen. In dem von ihm citirten 
Arkikel wurde in ganz wohlgefegten Worten eine Mei⸗ 
nung ausgeſprochen, von der ich hier ja nicht zu er⸗ 
klären habe, od ich ſie theile, aber die doch Jemand 
haben kann, nämlich, daß es eine gewiſſe Partei g be, 
die unter religidſem Deckmantel gewiſſe politiſche 
Zwecke erreichen wolle. Ich weiß kaum, oh man 
dieſe Meinung hätte höflicher und ziemlicher ausdrü⸗ 
cken können, als in dem Artikel der „PBrovinzial- 
Corre pondenz“. Ich habe ferner nicht behauptet, 
daß die Centrums partei und die polniſche Fractien 
offen lundig zuſammenwirken; ich babe nur betont, 
daß die katholiſche Geiſt ichkeit, und nicht nur polni⸗ 
ſchen Urſprungs, ſich mit den national politiſchen Be⸗ 
ftiebungen- des polniſchen Adels verbinde und die 
Entwickelung des Unterrichts der dentſchen Sprache 
hemme. Es iſt dies um fo. befremdlicher und uner⸗ 
wünfchter für die Regierung, weil wir uns der mert« 
würdigen Beobachtung nicht verſchließen können, das 
die Geiſtlichkeit in allen Ländern eine nationale iſt, 
und nur bi: in Deutſchland eine Ausnahme davon 
macht. Die polniſche Geiſtlichkeit ſchließt ſich den 
polniſchen Beſtrebungen an, die italieniſche der natio⸗ 
onalen Bewegung in Italien. Wir haben ferner ge⸗ 


ſchlagfertigem Humor durch. Das Publikum rief 
die Gäſte nach jedem Acte mehrfach und zollte über⸗ 
haupt der Darſtellung ſeinen Beifall recht lebhaft. 


— [Muſikaliſches.] Die muſikaliſche Saſ⸗ 
ſon dieſes Winters wird ihren Glanz bis zum Schluß 
bewahren. Kaum iſt Hans von Bülows Mei⸗ 
ſterſpiel verklungen, ſo ſteht ſchon wieder ein Concert 
von zwei fremden bedeutenden Künſtlern auf der Ta⸗ 
gesordnung, das die Aufmerkſamkeit der Muſilfreunde 
in Anſpruch nimmt. Am 17. Februar wird der Bio- 
linvirtuoſe Herr Franz Ries, Sohn des Beriiner 
Concertmeiſters Hubert Ries, im Bunde mit dem 
Pianiſten Ignaz Brüll aus Wien, ein Concert 
im Gewerbehauſe geben. Von verſchiedenen Seiten 
gehen dem Referenten die wärmſten Empfehlungen 
dieſer lungen Künſtler zu. Herr Ries iſt in dem 
Conſervatorium zu Paris gebildet worden und trug 
bei feiner Entlaſſung den erſten Preis davon. 
Später hat er ſich längere Zeit in London aufgehal⸗ 
ten und iſt erſt kürzlich von einer größeren Concert⸗ 
reiſe zurückgekehrt. Am 12. Januar veranſtaltele 
der talentvolle junge Künſtler ein. Concert in Berlin, in 
welchem er ſich nicht allein als ſehr bedeutenden Vic 
linv rtuoſen, ſondern auch als äußerſt begabten Com⸗ 
poniſten erwies und daher mit vollem Recht den großen 
Piel des 2 1 Publilums verdiente, Als Violin⸗ 
ſpieler trat er u. A. in Variationen von Corelll mit 
ganzer Meiſterſchaft auf und ſpielte die eingelegte 

roße Cadenz ſo untadelhaft und hinreißend, daß der 

eifallsſturm nicht enden wollte. Gleich Nühmliche⸗ 
wird von dem Wiener Pianiſten Herrn Ig ng 
Brüll berichtet, der den Berlinern ein im ſnphen 
ſchen Styl geſchriebenes Clavier⸗Concert mit Dr 
cheſter vorführte, welches als eiue ſehr intereflan': 
and formgewandte Compoſition bezeichnet wird. Durch 
die Ausführung der Beethovenſchen Sonate op. 111 
bocumentirte ſich Herr Brüll noch in höherem Mai: 
als einen nicht nur fertigen Techniker, ſondern auch 
als einen mit einer gefunden, oblectiven, ſich in vie 
Intention eines Andern vertiefenden Auffaſſungs⸗ 
kraft begabten Muſiker. — So dürfte deun das hier 
beabſichtigte Concert der beiden Künſtler ſchöne 
Genüſſe gewähren und in hohem Grade verdienen, 
ein zahlreiches Auditorium herbeizuführen. Df. 


— 


ehen, daß in Frankreich der Franzoſe ſtets höher ſteht 
in der Schätzung der Geiſtlichkeit als der Geiſtliche. 
Aehnlich iſt es in Spanien. Nur ganz allein in 
Deuiſchland trägt die katholiſche Geiſtlichkeit einen 
entſchieden internatlonalen Character. Die katholiſche 
Kirche in Deutſchland hat auch in der neueren Ent⸗ 
wickelung deutlich gezeigt, daß ihr öfters die 
Kirche näher am Herzen liegt, als die Entwickelun 

des deutſchen Reiches. (Dr. Windthorſt: Beweiſe! 
Beweiſe! Ach, ich bitte Sie, m. H., greifen Sie do 

in Ihren eigenen Buſen! (Stürmiſche Heiterkeit. 
Der Herr Vorredner hat mich ferner erinnert an 
Reden, die ich vor 23 Jahren gehalten habe. Ich 
könnte dieſe Bezugnahme einfach mit der Bemerkung 
abfertigen, daß man in 23 Jahren, namentlich wenn 
es die beſten Mannesfahre find, etwas zuzulernen 
pflegt und daß ich wenigſtens nicht unfehlbar bin. 
5 Aber ich will noch weiter gehen und 
agen: Was in meinen damaligen Aeußerungen war 
an Bekenntniß zum lebendigen chriſtlichen Glauben, 
das ſpreche ich auch heute noch ganz offen aus und 
ſcheue dieſes Bekenntniß weder öffentlich noch in mei⸗ 
nem Hauſe an irgend einem Tage. (Bravo! rechts.) 
Aber dieſer mein lebendiger, evangeliſcher, chriſtlicher 
Glaube legt mir die Verpflichtung auf, für das Land, 
zu deſſen Dienſten Gott mich geſchaffen hat und in 
dem mir ein hohes Amt übertragen iſt, nach allen 
Seiten hin das Recht zu wahren. Und wenn dieſer 
Staat von Republikanern und auf den Barrikaden 
angegriffen war, habe ich es für meine Pflicht gehal⸗ 
ten, auf der Breſche zu ſtehen. Sie werden mich, 
wenn dieſer Staat von einer Seite angegriffen wird, 
von der wir gehofft haben und noch wuͤnſchen, daß 
ſte wieder dazu zurücklehren wird, die Fundamente 
des Staates zu befeſtigen, anſtatt ſie zu zerſtören, 
auch jetzt auf der Breſche finden! Das gebietet mir 
ef 5 und mein Glaube. (Lebhafter 

etfall. 

Es folgt eine Reihe perſönlicher Bemerkungen. 
Lasker: Das Urtheil, daß die clericale Partei leicht 
zu haben ſei, wenn ſte ihre confeſſionellen Intereſſen 
dadurch zu fördern glaube, ſei kein vorſchnelles, ſon⸗ 
dern ein reiflich überdachtes geweſen. Virchow er⸗ 
widert auf die Bemerkung, daß er und ſeine Partei 
ſich der Regierung auffallend genähert haben, daß er 
jeder Zeit bereit geweſen ſei und fein werde, ein 
Miniſterium, welches es auch ſei, zu unterſtützen, 
wenn er das Staatslwohl dadurch gefördert glaube. 
v. Mallinckrodt weiſt den ſeiner Partei gemachten 
Vorwurf einer vaterlandsfeindlichen Haltung mit 
Entſchiedenheit zurück. Windt horſt weiſt zur Wi⸗ 
derlegung des Miniſterpräſidenten auf ſeine geſtrige 
Rede zurück; im Uebrigen ſchließe er ſich allen Be⸗ 
merkungen des Abg. v. Mallinckrodt an. (Große 
Heiterkeit. Perlel) Windthorſt nimmt nochmals 
das Wort, um zu erklären, daß ſich der Schluß ſei⸗ 
ner Erklärung nicht auf den Inhalt der Mallinck⸗ 
rodt'ſchen Rede, ſondern der perſönlichen Bemerkung 
deſſelben beziehe. 

Bei der Speeialberathung wird § 1 in 
der von den liberalen Fractionen des Hauſes (v. 
Bonin, Virchow, Lasker, Friedenthal, Bethuſy⸗Huc) 
vorgeſchlagenen Faſſung, der der Cultusminiſter zu⸗ 
ſtimmt, mit 188 gegen 158 St. angenommen: „Unter 
Aufhebung aller in einzelnen Landestheilen entgegen⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen ſteht die Aufficht über alle 
öffentlichen und Privat⸗Unterrichts⸗ und Erziehungs⸗ 
Anftalten dem Staate zu. Demgemäß handeln alle 
mit dieſer Auſſicht betrauten Behörden und Beamten 
im Auftrage des Staates.“ (Dagegen ſtimmen die 
Polen, Centrum und die Conſervativen.) 

Der § 2 der Vorlage lautet: „Die Ernennung 
der Lokal⸗ und Kreisſchulinſpectoren und die Abgren⸗ 
zung ihrer Aufſichtsbezirke gebührt dem Staate allein. 


Der vom Staate den Inſpectoren der Volksſchule 


ertheilte Auftrag iſt, ſofern ſie dies Amt als Neben⸗ 
oder Ehrenamt verwalten, jederzeit widerruflich. 
(Diejenigen Perſonen, welchen die bisherigen Vor⸗ 
ſchriften die Inſpection über die Volksſchulen zuge⸗ 
wieſen, ſind verpflichtet, dies Amt gegen die etwaigen 
bisherigen Dienftbezüge im Auftrage des Staates 
fortzuführen oder auf Erfordern zu übernehmen.) 
Alle entgegenſtehenden Beſtimmungen ſind aufgeho⸗ 
ben.“ Die Conſervativen beantragen den gan⸗ 


zen 8, die Liberal en (v. Bonin, Virchow, Lasker ze.) | 


den oben in Parentheſe ſtehenden 3. Satz zu ſtrei⸗ 
chen; ein Theil der Conſervativen (v. Rauchhaupt, 
v. Brauchitſch) hat einen Vermittelungsantrag ge⸗ 
ſtellt, nach welchem die Kreisſchulinſpection der Staat 
ernennt, während die Socalfehulinfpeetion von den 
Driögeiftlihen im Auftrage des Staats ausgeübt 
wird; doch ſolle auch die Localſchulinſpection von der 
Bezirksregierung unter Beſtätigung des Miniſters 
auf Andere übertragen werden dürfen. v. Bis⸗ 
mart (Flatow) erklärt unter großer Unaufmerkſam⸗ 
keit des Hauſes, daß und warum er in dieſer Frage 
egen feine conſervativen Freunde ſtimmen würde. — 
Bei der Abſtimmung erhebt ſich für das Amendement 
v. Nauchhaupt nur ein Theil der Conſervativen und 
Miniſter Graf Eulenburg; das Amendement v. Bo⸗ 
nin (Streichung des 3. Satzes) wird einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen; der ſo amendirte § 2 wird mit derſelben 
Majorität angenommen, die alle Abſtimmungen des 
heutigen Tages entſcheidet und ſich aus allen libe⸗ 
ralen Fractionen des Hauſes von der Fortſchritts⸗ 
partei bis in den Freiconſervativen, verſtärkt durch 
einzelne Mitglieder der Rechten, zuſammenſetzt. und 
der jedesmal das Centrum, die Polen und die Mehr⸗ 
heit der Conſervativen gegenüberſteht. 
§ 3 und 4, welche von den Liberalen (v. Bonin 
und Gen.) benutzt ſind, werden * ia angenom⸗ 
men. $ 3. Unberührt durch dieſes Geſetz bleibt die 
den Gemeinden und deren Organen zuſtehende Theil⸗ 
nahme an der Schulaufſicht und Art. 24 der Ver⸗ 
faſſung. 8 4. Der Miniſter der geiſtlichen, Unter⸗ 
richts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten wird mit der 
Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt. Die Schluß⸗ 
worte in $ 3: „und Art. 24 der Verf.“ find Unter⸗ 
amendement v. Bonins. Derſelbe ſagt in der Mo⸗ 
tivirung, daß die Erwähung des Art. 24 (mö 3 85 
Berückſichtigung der confefftonellen Verhältniſſe ei 
den Volksſchulen und Leitung des religidſen Unter» 
richts in derſelben durch die betreffenden Religions 
affen die vielen Petenten gegen das Geſetz 
eruhigen ſolle. 

Schließlich wird das ganze Geſetz in der amen⸗ 
dirten Faſſung in namentlicher Abſtimmung mit 197 
gegen 171 Stimmen angenommen. — Für die Vor⸗ 

age ſtimmen die liberalen Fractionen, der größte 
Theil der Freiconſervativen und 17 Conſervative; 
darunter aus der Prov. Preußen die 580 Beer⸗ 
bohm, Behr, Dr. Bender, Bernhardt, Biſchoff, 
v. Bismarck, v. Brandt, Donalies, Fiedler, v. 

orckenbeck, Gubba, Haebler, v. Fa 

dene, Käswurm, Kieſchke, Kurtius, Larz, v. 


Loga, Muntau, Plehn, v. Portatius, Ras⸗ 
mus, Rickert, v. Saucken⸗Julienfelde, v. Saucken⸗ 
Inſterburg, Thomſen, Weeſe. 

Gegen die Vorlage ſtimmt das Gros der 
Conſervativen, das clericale Centrum, die Polen und 
7 Freiconſervative; darunter aus der Prov. Preu⸗ 
ßen die Abgg.: Borowski, v. Brauchitſch (Fla⸗ 
tow) Briefe, Für ſſt Czartoryski, Drewello, 
Gajewski, v. d. Goltz⸗Mertens dorf, Hubert, 
v. Kehler, v. Keltſch, Krämer, v. Laczewski, 
v. Lyskowski, Morawski, v. Saint⸗Paul, v. 
Rautter, Rutz, v. Sauden (Pr. Eylau), Schrö⸗ 
der. — Nächſte Sitzung Dienſtag. 


Deutſchland. 

* Berlin, 11. Febr. Die heißen Debatten 
über das Schulaufſichtsgeſetz find beendigt. Mit 
einer Maſorität von nur 27 Stimmen iſt daſſelbe 
angenommen. Ein größerer Theil der Rechten, als 
man vorausſetzte, ſtand im Verein mit den Polen 
und Clericalen ſtramm de das air als deſſen 


—— An Stelle des Miniſters Dr. 


Bundesrath ernannt. 


iſt derſelbe für eine andere Stellung deſignirt. 


zufallen ſolle. 


preußiſchen 
in weiteren 


tragender Rath in das auswärtige Amt einzutreten. 


Hauptträger von vornherein Fürſt Bismarck galt 
und ſich auch thatſächlich während des ganzen Ver⸗ 
laufes der Verhandlungen erwies. Daß die Polen 
und Ultramontanen das Zuſtandekommen des Ge⸗ 
ſetzes auf jede Weiſe zu verhindern 2885 iſt voll» 
kommen begreiflich; daß aber die große Mehrheit der 
Conſervativen und zumal der im Nordoſten des 
Landes Wohnenden ſich mit ihnen im Bunde befand, 
das iſt ſehr ſeltſam und in hohem Grade charac⸗ 
teriſtiſch für die Grundanſchauungen der Männer, 
die ſich die berufenſten Vertreter altpreußi⸗ 
ſcher Traditionen auszugeben lieben. Das Geſet 
enthält nichts, als die faſt wörtliche Wie⸗ 
derholung des im Artikel 23 der preußiſchen Ver⸗ 
aſſung klar und zweifellos ausgeſprochenen Grund⸗ 


ten 
„Elb. Ztg.“ hört, einigen, reſp. allen neu begrün⸗ 


Ueberra chung 
ſteuer⸗Commiſſion, welche bekanntlich auch alle Ac⸗ 


dieſen neuen Gründungen das zu beſteuernde Ein⸗ 


ben ſicherlich nicht gedacht haben. (5 
Berlins folgen.) 


neten, welche ſich mit der Wahl des Oberbür⸗ 
germeiſters zu beſchäftigen hat, wird in der künf⸗ 
tigen Woche der Stadtverordnetenverſammlung Be⸗ 
richt erſtatten, jo daß die Wahl in der dritten Woche 
dieſes Monats erfolgen kann. — Dem hieſigen, be⸗ 
ſoldeten Stadtrath Pole, der ſich als Mitglied 
des Verwaltungsraths bei verſchiedenen Gründungs⸗ 
unternehmen betheiligt hat, wird jetzt von Seiten 
der ſtädtiſchen Behörden die Wahl geſtellt werden, 
entweder ſeine Stellung bei der Stadt oder bei jenen 
Geſellſchaften aufzugeben. . 

— Aus dem Hirſchberger Kreiſe theilt die 
„Hirſchb. Ztg.“ einige Beiſpiele mit, aus den n her 
vorgeht, daß die proteſtantiſchen Schwarzen ir 
gleicher Weiſe gegen das Schulaufſichtsgeſetz 
wüthen und wühlen, wie ihre katholiſchen Collegen. 
Von einem Dorfgeiflichen, wurde der Gemeindekirchen⸗ 
rath einberufen und zu einer Petition gegen das Ge⸗ 


Paſtor u. A., in den Schulen gar kein Religions⸗Un⸗ 
terricht mehr ertheilt werden, da es ja dem Staate 
freiſtände, einen Schneider oder Schuhmacher, Juden 
oder Türken zu einem Schulinſpector zu ernennen: 
der Staat ſei alsdann überhaupt kein chriſtlicher 
Staat und es ſei demſelben ganz gleich, ob feine 
Bürger Juden, Heiden oder Türken ſeien. Der wilr: 
dige Seelſorger ſtellte am Schluſſe als warnendet 
Beiſpiel unter Preußens Königen Friedrich der 
Großen 2 mit dem Bedeuten, was aus unferer 
chriſtlichen Religion dann werden ſollte, wenn wie 
der einmal ein ſolcher Regent ans Ruder käme, der 
geſagt habe, ein Jeder könne nach feiner Fagon ſelig 
werden, und ber überhaupt kein Chriſt geweſen fei. 
Poſen, 10. Februar. Dem Literaten Victor 
Hlasko aus Littauen, welcher ſeit mehreren Jahren 
bier in Poſen feinen Aufenthalt hat, früher Redac⸗ 
teur der eingegangenen Zeitſchrift „Sobötka“ und 
gegenwärtig bei der Redaction des „Kuryer Poz . 
nanski“ beſchäftigt, iſt Seitens der hieſigen Polizei⸗ 
direction der Befehl zugegangen, binnen einer Woche 
das Gebiet des preußiſchen Staats zu verlaſſen. Die 
Ausweiſung iſt erfolgt, weil Herr Hlasko dem 
Feſte beiwohnte, welches vor Eder Tagen im Ba⸗ 
zar zur Erinnerung an den polniſchen Aufſtand von 
1863 veranſtaltet war. (Oſtd. Stg.) 
Karlsruhe, 9. Februar. In der Abgeord⸗ 


wohnſttz⸗Geſetz in zweiter Leſung angenommen. — 
Der Staatsvertrag mit Bayern über die Herft:llun; 
von vier Eiſenbahnlinien (Bruchſal⸗ Germersheim, 
Heidelberg⸗Speier, Oſterburken⸗Miltenberg, Wert⸗ 
heim⸗Lohr), ſowie die Verbindung mit Ber yz aabern 
und der Zweibrücker Bahn wurde genehmigt, die 
letzte Linie jedoch mit der Modifikation, daß dieſelb⸗ 
von Bayern als eine dem großen Verkehr dienende 
Hauptbahn bergeftellt wird. W T 
Stuttgart, 10. Febr. 
begiebt ſich im Laufe des Monats zum Beſuche des 


— Die Rede des Fürſten Bismarck in der 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 30. Januar 
ruft nachträglich, heute am 10. Februar, den Zorn 
der „Kreuzztg.“ wach und fie ſagt ſich in Gemein⸗ 
ſchaft mit der conſervativen Partei von der Politik 
der gegenwärtigen Regierung los. Nach einer Kritik 
der Stellen aus der Rede des Miniſterpräſidenten, 
die ihren Unwillen auf das Höchſte erregen, ſchließt 
ſie ihren Abſagebrief an das Miniſterium mit den 
effectvollen Worten: „Mögen bei anderen Dingen 
Zweckmäßigkeit oder Nothwendigkeit des Compro⸗ 
mittirens mit den Principien in Frage kommen; wo 
es. ſich aber um die zwei Punkte handelt: Vindica⸗ 
tion des monarchiſchen Princips gegen parla⸗ 
mentariſche Majoritätswirthſchaft und Ver⸗ 
theidigung des chriſtlichen Characters unſe⸗ 
res Staates, da hören die Compromiſſe 
auf. Es ſind Fundamentalfragen für preußiſche Con⸗ 
ſervative. Das Bekenntniß zu ihnen, ohne jede an · 
derweitige Rückſicht zur Zeit oder zur Unzeit, iſt uns 
bedingte Pflicht und für ſie einzutreten kann nie zu 
oft geſchehen.“ 8 

— Die vielfach gegen das Fortbeſte heu der 
Seeh and lung gerichteten Interpellationen im Ab⸗ 
geordnetenhauſe ſcheinen die Regierung denn doch] p 
veranlaßt zu ie der Frage der Auflöſung des 
Inſtituts ernſtlich näher zu treten. Dieſe Abſicht 
dokumentirt ſich ſchon dadurch, daß, wie der „Voff. 
Ztg.“ mitgetheilt wird, in jüngſter Zeit die Beamten 
der induſtriellen Etabliſſements der Seehandlung zu 
einer Erklärung veranlaßt worden ſind, welchem 
Zweige des Staatsdienſtes ſie ſich bei der eventuell 
bald eintretenden Entbehrlichkeit ihrer gegenwärtigen 
Thätigkeit zu widmen beabſichtigten. 

— Heute um 2 Uhr iſt im auswärtigen Amte 
unter Vorſitz des e das Staats⸗ 
miniſterium zu einer Sitzung zuſammengetreten. 


5 5 gedenkt. Dieſem Beſuche dürfte im Monat 
März der des Königs Karl folgen. (W. T.) 
einingen, 10. Febr. Die regierende 


eber verſchieden. W. T.) 

Aus Bayern, 8. Februar. Da König Luo- 
fal II. nicht die mindeſte Neigung zu einer Eher 
ſchließung verfpüren ſoll, verdienen die Nachrichten 
über das Befinden des Prinzen Otto, der be 
kanntlich als einziger Bruder des Königs die nächſte 
Anwartſchaft auf den Thron hatte, BT beſonderes 
Intereſſe. Nachdem alle Berichte ſchon ſeit mehreren 
ſprechen, theilt jetzt das „Vaterland“ mit, daß ſich 
das 


töniglichen Lei 


können. 


Motivirung einer von ihm eingebrachten Inter⸗ 


bination dem Lande ſo vortheilhaft ſein würde, 
der Betrieb der luxemburgiſchen Bahnen dur 


Interpellation von Scherff in einer der nächſten 
Sitzungen zu beantworten. 


Oeſterreich · 
Wien, 10. Pen Die Meldung des „Peſter 


Lloyd“, daß Gra 


Falk iſt der 
Präſident Dr. Friedberg zum Bevollmächtigten beim 


— Der Landes⸗Director v. Flottwell iſt aus 
Arolſen hier angekommen. Wie die „N. P. Z.“ hört, 


— Auf der Liſte der zu dotirenden Gene⸗ 
rale ſoll ſich auch der füngſt verſtorbene General 
v. Hinderſin befunden und der Kaiſer entſchieden 
haben, daß die dem General beſtimmte Dotation der 
ohne Vermögen zurückgebliebenen Familie deſſelben 


— Der bisherige Conſul des deutſchen Reiche 
in Petersburg, v. Bolonowski, welcher früher dem 
ee angehörte, und ſich 

eiſen durch literariſche Arbeiten bekannt 
gemacht hat, iſt hierher berufen worden um als vor⸗ 


— Die Differenzen, welche noch zwiſchen dem 
Magiſtrat und den Stadtverordneten wegen des 
ſtädtiſchen Budgets pro 1872 ſtattfinden, dürften mit 
nächſtem ausgeglichen ſein, und wird alsdann die 
Erhebung der Einkommenſteuer für das erſte Vier 
. des laufenden Jahres in Höhe des dewillig⸗ 

rocentſatzes ſtattfinden. Dabei ſteht, wie die 


deten Geſellſchaften eine höchſt unangenehme 
bevor, indem die ſtädtiſche Einkommen⸗ 


tien⸗Geſellſchaften zur Steuer heranzieht, bei allen 


kommen genau nach dem im Proſpectus ange: 
nommenen Minimal-Erträgniß augenommen 
hat. Es iſt dies eine Wirkung der jo verlockend 
abgefaßten Proſpecte, an welche die Urheber derſel⸗ 

offentlich wird 
man in den übrigen Städten biefem guten Beifpiel 


— Die Commiſſion der hieſigen Stadtverord⸗ 


fest aufgemuntert. Es würde fortan, äußerte der 


netenkammer wurde heute das Unterſtützunge⸗ 


( ) 
Die Königin Olga 


kaiſerlichen Hofes nach Berlin, wo ſie am 21. einzu⸗ 


er⸗ 
zogin Feodore, geb. Prinzeſſin von Biene Ken 
enburg, iſt in der vergangenen Nacht am Scharlach⸗ 


Tagen von einem ſtarken Seelenleiden des Prinzen 


Befinden des Prinzen in bedenklichſter Weiſe 
verſchlimmert Nr fo daß nach einer Erklärung des 

arztes der Prinz noch höchſtens zwei 
Monate feinen Leiden werde Widerſtand leiſten 


Luxemburg. Am 6. d. war in der Kammer 
die Eiſenbahnfrage wiederum Gegenſtand der 
Verhandlung. Hr. v. Scherff widerlegte in der 


ellation mit Gründlichkeit und Schärfe die Behaup⸗ 
tungen, welche die Gegner der Uebernahme des Be⸗ 
triebes durch Deutſchland bisher vorzubringen ver⸗ 
mocht hatten, und wies nach, daß keine andere Cong 
a 

ch die 
Generaldirectionder Reichsbahnen inElſaß⸗Lothringen. 
Der Miniſterpräſident Hr. Servaſs verſprach, die 


Beuſt anläßlich der neuerdings 


auftretenden Differenzen in der Alabama - Angelegen⸗ 
heit angewieſen ſei, die Rückkehr nach London zu be⸗ 
ſchleunigen, entbehrt 5 Mittheilungen von gut 
unterrichteter Seite feder Begründung. (W. T.) 

— Einer Meldung des „Volksfreund“ zufolge, 
ſchreibt die „N. F. P.“, hätten wir demnächſt eine 
neue Kundgebung des infalliblen Stuhles 
Mu gewärtigen. Eine infallible Encyllika wird ers 
cheinen, welche den weltlichen obligatoriſchen 
Unterricht als „gottlos und tyrannifch, entgegen 
der bürgerlichen Freiheit und dem christlichen Ges 
wifen“, verurtheilt. Krieg der Civilifation, Krieg 
der Bildung iſt und bleibt alſo die Loſung des Va⸗ 
ticans; eine friſche Hetze gegen die Schulgeſetze ſteht 
uns in Ausſicht. 

Lemberg, 9. Februar. Der Landesausſchuß 
hat anläßlich einer erhobenen Beſchwerde die Auf⸗ 
nahme jüdiſcher Kranker in das Lemberger all⸗ 
gemeine Krankenhaus gemäß den geltenden Autond⸗ 
mie⸗Vorſchriften principiell für unzuläſſig erklärt. 
London, 9. F et 

ondon, 9. Februar. nterhauſe wurde 
Brand ohne = Alk zum Sprecher gewählt. (W. T.) 
10. Februar. Das Journal „Echo“, welches 
haufig zu Mittheilungen aus Regierungskreiſen be⸗ 
angt wird, enthält ein Telegramm aus New Jork 
vom 9. d., welchem zufolge in der öffentlichen Mei⸗ 
nung, obwohl ſich dieſelbe noch gegen eine Mod fika⸗ 
tion der amerikaniſchen Klageſchrift ſträubt, dennoch 
die Ueberzeugung ſich Bahn bricht, daß ein Beſtehen 
auf Wiedererſat des indirect verurfachten Schadens 
nicht gerechtfertigt erſcheint. (W. T.) 
Der Dampfer „Electra“ iſt auf der Fahrt 
von Liſſabon im Canal in Folge Zuſammenſtoßes 
mit einem andern Schiffe untergegangen. Der Kar 
pitän und 17 andere Perſonen, welche ſich auf me 
ſelben 2 werden vermißt. W. T. 
— Abermals iſt eine neue Actien⸗Geſellſch 


2 
i a, 
zur Legung eines transatlantifhen Kabel s re 
giſtrirt worden. Dieſelbe führt den Titel „New „ 
lantie Telegraph Company“ und will den Grant ag 
verfolgen, die Gebühren auf 1 2 pro 10 Worte her 
abzuſetzen, mit noch billigeren Sätzen für „weniger 
dringende“ Depeſchen. a 
Immer treffen noch neue Beweiſe ein, daß 
die Unterdrückung des Aufſtandes der Kukas 
mit übergroßer Strenge ausgeführt worden iſt. Ein 
Telegramm aus Calcutta ſagt: „Die Regierung dat 
den ſtellvertretenden Commiſſar Cowan für die 
Dauer der Unterſuchung ſeines Amtes enthoben. Die 
Hinrichtungen wurden ohne vorhergehende gericht⸗ 
liche Unterſuchung begonnen. Als dieſelben mitten 
im Gange waren, traf ein Schreiben des Commiſſars 
Forſyth ein, welches eine gerichtliche Unterſuchung 
anordnete. Als dies geſchah, waren ſchon 49 Kukas 
hingerichtet worden; 30 waren noch am Leben; ihnen 
wurde der Prozeß gemacht und 16 von ihnen wur⸗ 
den mit Billigung des Commiſſars hingerichtet. 
Dies ſcheint Alles zu fein, was Forſyth mit der 
anzen Angelegenheit zu thun hatte. Die indiſche 
reſſe hat ſich nicht mißbilligend über Cowan ausge⸗ 
ſprochen; ein Blatt ergreift 
und rühmt ſeine Energie.“ 


geradezu ſeine Partei 


ſident 2 als Schiedsrichter, hat nun einen Ver⸗ 
gleich zu Stande gebracht, kraft deſſen General 
Suzanne ſeiner Stellung im Kriegsminiſterium ent⸗ 
hoben (releve) wurde, um in den Ausſchuß zur Prü⸗ 
ſung des Artillerie⸗Materials berufen zu werden. 
— Der Regierung ſcheint es jetzt ernſt zu ſein mit 
dem letzten Beſchluſſe der Nationalverfammlung, 
welcher deren Sitz in Verſailles beibehält. Sie 
läßt alle Dienſtzweige der verſchiedenen Miniſterien, 
welche inzwiſchen nach Paris zurückgekehrt waren, 
wieder nach Verſailles überſiedeln. Nur im auswär⸗ 
tigen Amte ſoll zur Bequemlichkeit der fremden Die 
plomatie eine Ausnahme in Kraft bleiben. Deshalb 
finden auch die Poſtverhandlungen hier im Hotel des aus⸗ 
wärtigen Miniſteriums am Quai d'Orſay ſtatt. Die 
erſte Plenar⸗Berathung war auf morgen anberaumt 
geweſen, doch in zwölfter Stunde Son für heutt 
zuſammenberufen worden. — In italieniſchen 
Kreiſen hat man die Ernennung des Herrn de 
Goulard zum Handelsminiſter als eine Wa 
Beleidigung der Regierung des Königs Victor Ema⸗ 
nuel aufgeſagt und in der Umgebung des Herrn Ni⸗ 
gra macht man kein Heyl daraus, daß man die fo 
abermals geſchaffene Vacanz in der Vertretun 

Frankreichs beim italieniſchen Cabinet zum Thei 
durch den Wunſch des Herrn Thiers hervorgerufen 
glaubt, auf dieſe Weiſe ſich endlich dieſes bevoll⸗ 
mächtigten Miniſters aus den Tagen des Kaiſerreichs 
eben fo zu entledigen, wie dies bereits mit Fürf 
Metternich der Fall war. Wenigſtens verſſchert 
man, daß Ritter Nigra ſchon demnächſt zum italieni⸗ 
ſchen Geſandten am ruſſiſchen er e ernannt und 
alsdann die Pariſer italieniſche Geſandtſchaft durch 
einen bloßen Geſchaftsträger verwaltet werden dürfte. 
— Die Stimmung von Thiers gegen die Na⸗ 
tional-Verſammlung wird in Pariſer Berichten 
als eine ſehr gereizte geſchildert. „Dieſe Kammer 
geht mir auf die Nerven,“ ſoll er ſich einem Ge⸗ 
neralrath aus dem Süden gegenüber füngſt geäußert 
haben, „fie tödtet mich.“ ters ſoll die Abſicht 
haben, E. Picard anſtatt Goulard's als Botſchafter 
nach Rom zu ſchicken. Es ſcheint, daß Thiers ſetzt 
wieder ſtark zur Linken hinneigt, getreu feiner 
Schaukelpolit k. — Thiers ſoll ein neues Schreiben 

an den Papſt gerichtet haben, worin er 880 4 

ein würdiges, völlig freies Aſyl in Frankreich an⸗ 
bietet, er fügt ſedoch bei, daß er nicht geſtatte, den 
Papſt zu berathen, Jeſus Chriſtus allein könne 
feinem Stellvertreter rathen. — Wegen der bekannten 
Transportiiung von elf Communards durch 


zſiſche Gendarmen auf das ſchweizeriſche Gebiet 
halte der eidgenöſſiſche Geſandte 15 arie, Di. | 
Kern, im Namen des Bundesrathes einen Proteſt 


eingebracht. Der Minifter Nemuſat erkannte 
daß Frankreich im Unrecht ſei, und fügte hinzu, 
der Geſandte in Bern, Lanfrey, werde beauftragt 
werden, Eutſchuldigungen vorzubringen. Der Con⸗ 
flict iſt ſomit beſeitigt. a 

— Emile Olkivier hat ſich, wie der bong⸗ 
partiſtiſche „Gaulois“ meldet, entſchieden geweigert, 
vor der Commiſſion für den 4. September zu 
erſcheinen. „Ich werde mich“, hätte er geſagt, „ver 
dieſer Commiſſion nicht rn weil die taiferlihe 
Regierung, welche den Krieg erklärt hat, erſtlich biet 


ER 


1 


welche allein auch jetzt noch berufen ii zu entſcheiden, 


Indem die gegenwärtige Nationalverſammlung die 
Entſetzung des Kaiſers ausſprach, hat ſie ſich des 


beitzt H 


Entdeckung 


. vorſteher und Dorfälteſten werden nach der beſtehen⸗ 
den Ordnung von den Gemeinden erwählt. Für Er⸗ 


griffen auch die Schachtmeiſter thätlich an und demo⸗ 
lirten theilweiſe das Haus, in weſchem die Auszahlung 
ftattfinden ſollte. Der dortige Polizeibeamte telegraphirte 
deshalb nach Danzig, um Hilfe zu reguiriren, auch ers 
ſchien eine Abtheilung Huſaren zum Schutze der Polizei⸗ 
beamten auf dem Platze. Von Danzig aus traf der 
r. Polizeirath Kluge mit einem Polizeiſecretair ein, 
päter folgte eine Anzahl Polizeibeamte zu Wagen. 
Dieſen Beamten gelang es, nachdem die Schachtmeiſter 
eingewilligt baten, den Arbeitern 124 Pr täglichen 
Lohn zu zahlen, die Letzteren zu beſtimmen, dieſen 
Lohn vorläufig in Empfang zu nehmen und nach Hauſe 
. gehen, und jo die Rude wleder berzuſtellen. Die 
tbeiter haben heute die Arbeit nicht wieder aufgenom⸗ 
men; der Hr. Polizeipräsident v. Clauſewitz begab ſich 
daher heute in Begleitung des Hrn. Polizeiralh Schön 
nach Kleinhammer, um die Angelegenbeit zu ſchlichten. 
\ Am Sonnabend Abend :entitand zwiſchen dem 
e en Seeloff und der verehel. Fiſchhändlerin 


zu das Recht hatte und weil zweitens dieſe Erklärung 
don derjenigen Verſammlung beſtätigt worden iſt, 


ob dieſer Krieg gut oder ſchlecht geführt worden iſt. 


Rechtes beraubt, über das Verhalten der Regierung 
zu Gericht zu figen. Kurz, ich bin nur dem geſetz⸗ 
gebenden Körper verantwortlich.“ 

— Ein Kaufmann in Reims hat für den Na⸗ 
tionalfonds eine Million Fr. gezeichnet. Derſelbe 
Holden und ift — charakteriſtiſch genug für 
den bisher freigebigſten Mann in rankreich — ein 
Engländer. — Doch haben noch vier andere Ein, 
wohner von Reims je 100,000 Franken beigetragen. 

— Aus Lyon meldet man neuerdings mehr⸗ 
ache Verhaftungen von Offizieren der aufgelöften 

ationalgarde des Rhone Departements, ſo wie die 
verſchiedener Waffendepots, deren Ein⸗ 
der Gewehrablieferung verheimlicht 


eſchle ein Streit, der dahin ausartete, daß Seelott der 

eſchke erſt mehrere Meſſerſchnitte über das Geſicht beis 
brachte und ihr dann mit einer Holzlatte mehrere jo 
ſtarke Diebe über den Kopf verſetzte, daß die Jeſchke 
lebensgefährliche Verletzungen davon trug. 

* Dem in der Wallgaſſe wohnenden Arbeiter Kleo⸗ 
phas iſt aus ſeiner Wohnung ein 77 77 Tuchanzug, 
beitehend aus Rod, Hoſe und Weite, ſowle cine ſilberne 
Ubr nebft filberner Kette, ein Shawltuch und ein ſeide⸗ 
nes Halstuch; und einer in der Heil. Geiſtgaſſe woh 
nenden Dame aus ihrer Küche ein ruſſiſcher Wolfspelz⸗ 
Damenpaletot im Werthe von 30 M geſtohlen worden. 

* Geſtern wurde bei dem Dorfe Weichſelmünde eine 
männliche Leiche, welche einen Stich im Rücken hat, aus 
der Weſchſel aufgeſiſcht. Nach angeſtellten Recherchen 
it es die Leiche des dänischen Matroſen, welcher bei 
Gelegenheit einer am 5. November pr. in Weichſel⸗ 
münde ftattgefundenen Schlägerei beraubt worden und 
ſeit jener Zeit verſchwunden war. 

„Vor einigen Tagen ging der Fleiſchermeiſter Käſt⸗ 
ner aus Schidlitz mit den beiden Schahmachergeſellen 
Nicolai und Thiele aus Danzig längs Alt⸗Weinberg 
nach Schidlitz, als ihnen auf einem Gange, welcher zur 
Chauſſee hinabführt, ein Arbeiter in Begleitung eines 

rauenzimmers entgegenkam, welcher dem Käſtner ohne 
925 We e einen Meſſerſtich in den Rücken ver⸗ 
etzte. Als Nicolai zu dem Arbeiter ſagte, er ſolle doch 
den alten Mann, der ibm nichts gethan habe, in Ruhe 
laſſen, fiel der Arbeiter über N. her und brachte ibm 
eine lange Schnitt- und Stichwunde in den rechten 
Oberarm, einen Stich in die rechte Seite, einen Stich 
zwiſchen den Schultern in den Rücken und eine Wunde 
am linken Auge bei, in Folge deſſen der N. zuſammen⸗ 
ſank und ſpäter zu Wagen in das Lazareth gebracht 
werden mußte, während der Arbeiter mit dem Frauen: 
Ammer, welches dieſen während der Affaire zu 
recht tüchtigem Zuſchlagen aufgehetzt halte, die Flucht 
ergriff. Der Poltzei iſt es jedoch jetzt gelungen, als die 
Thäter den ſchon mehrfach wegen erheblicher Körperver⸗ 
Iebungen, Diebſtählen ꝛc. beſtraften Arbeiter Groth und 
die Wittwe Oſtrowski, welche zuſammen in der Großen 
Molde wohnen, zu ermitteln und den G. zu verhaften. 

* Bon dem Abgeordneten des Wahlkreiſes Conitz⸗ 
Schloch au, Hrn. Rutz erhalten wir folgendes Schreiben 
zur Veröffentlichung: „Mit Bezugnahme auf die in der 
Danger Zeitung“ Nr. 7133 von 2 aus datirte 
orreſpondenz ſehe ich mich veranlaßt, mein 


behaltung bei 

n war. 
e- Der „Temps“ enthält folgende Depeſche 
aus Alaccie vom 7. Februar Abends: .Die Pro- 
clamation der Maires des Cantons Zicavo gegen 
Nouher ift überall angeſchlagen worden. In Top- 
rano, welches in dem genannten Canton liegt, wur⸗ 
den Flintenſchüſſe abgefeuert. Es wurden mehrere 
Perſonen verhaftet, darunter der Maire und der 
Feldhüter, Anhänger von Pozzo di Borgo. Die 
durch die Wahl hervorgeruſene Aufregung iſt groß.“ 

Hupland, 

St. Petersburg. In Wolbynien haben fid 
nach einem Bericht des „Reg.⸗Anz“ bereits über 
7000 en De beiderlei Geſchlechts angeſiedelt 
und in ihrem Beſitze befinden ſich 20,000 Deſſſätinen 
Land. Ihre Hauptbeſchäftigung ist Ackerbau, doch 
befinden ſich unter ihnen auch zahlreiche Handwerker 
und zu Fabrikarbeiten fähige Leute. Die ſchechiſchen 
Anſiedelungen bilden 4 Amtsbezirke, die Gemeinde⸗ 


richtung von Volksſchulen trägt die Verwaltung des 
Kiew'ſchen Lehrbezirks Sorge. 
Spanien. 
Madrid, 8. Febr. Der „Correſpondencia“ 
zufolge hat geſtern eine lange Couferenz zwiſchen den 
erren Sagaſta, Topete, Serrano und Ayalo 
attgefunden. Das Blatt glaubt verſichern hr kön. 
nen, daß, obwohl für den Augenblick miniſterielle 
Veränderungen nicht in Ausſicht genommen ſeien, 
dennoch zwiſchen der Regierung und der conſervati⸗ 
ven Partei das beſte Einvernehmen beſtehe. Die in 
der obenerwähnten Conferenz ausgetauſchten Erklä. 
N ſeien durchaus aufriebenftellenb geweſen. Es 
bleibt abzuwarten, in welchem Zuſammenhange dieſe 
Nachrichten mit den en Mittheilungen über 
ein von Seiten des Marſchalls Serrano angeblich 
dem Miniſterium 2 Programm mit ſechs⸗ 


tägiger Bedenkfriſt ftehen. Der Miniſterrath iſt] Wählern gegenüber die Erklärung ab Inen ge sten 
ud ai Abend deſſelben Tages zu einer längeren von dem Correſpondenten an b Fal b 


legung meinerſeits entweder ein 
Fiction, oder demſelben aus unzuverläſſiger Quelle zu: 
Made zu fein ſckeint. Gleich bei der Uebernahme des 


Conferenz zuſammengetreten. 
Rumänien. 

Die Indenhetzen in Rumänien dauern jetzt 

bereits vierzehn Tage, ohne daß die Regierung ihnen 

— thun kann. Am 25. J 


anuar begannen ſie, 

uerſt in Ismail. Der Pöbel rottete ſich dort zu⸗ 
ammen und begann, wie die „Rumäniſche Poſt“ be⸗ 
tätigt, vie Häufer der nichts Arges ahnenden Iſrae⸗ 
liten zu ſtürmen. Fenſter wurden eingeſchlagen, die 
Thüren erbrochen, Möbel zerſtört und die Bewohner 
mißhandelt. Die wenigen öſterreichiſch⸗ ungariſchen 
Unterthanen fanden bei ihrem Conſulate Schutz, und 
nur das Centrum der Stadt war von dem dor! 
ſtationirten Militär vor Ruheſtörungen bewahrt. Die 
duderen Juden flüchteten ſich nach allen Richtungen f 
vor den Angriffen des Pöbels. Die Regierung hat 
letzt Truppen dahin beordert, um die Garniſon und 
die Polizei zu verſtärken. Ferner wird der „N. fr. 
„aus Ruſtſchuk vom 9. Febrnar telegraphirt: 
Bl. Judenkrawalle in der Moldau nehmen an Aus⸗ 
dehnung zu. In Ismail und Vilkow fand eine Plün⸗ 
derung ſtatt. Sechszig Häuſer wurdenzzerſtört. In 
Cahul leiſteten die Juden bewaffneten Widerſtand. 
Sie hatten zehn Verwundete und vier Todte. Der 
amerikaniſche 2 — 111 en Borken 
anläßlich der Vorgänge und forderten energifche r ſchu 5 
— . — ſeitens — un (Die „N. fee „ Mitgliever der Kaſſe, welche jährlich incl. der Beiträge 


; i ; Seitens der Commune 1251 K* aufbringen. An An 

Na jedoch. die Nachrichten für ſtark übertrieben.) trittögeldern geben in biefem In circa eir. 
Amerika. dur Zeit erhalten 18 Wittwen im hieſigen Kreiſe Pen 

Waſhingten, 10. Febr. Der Präſtdent hatte] ſionen. Wenn die 300 94 Untrittögelder zum Reſerpe 


fonds geſchlagen, die Beitrage aber gleichmäßig unter die 
Wittwen vertheilt werden könnten, fo würde ſich eine Bers 
ſionsquote von 70 & ergeben. Noch günſtiger geſta! 
ten ſich aber die Verbältniſſe, wenn man in Erwägung 
ziezt, daß die neu creirten Lehrerſtellen af 
dem Lande größtentheils nur mit . gel: 
rern beſetzt werden, welche dennoch die Beiträge zahlen 
müſſen, und nach Erfahrungen ſelten jo viele Wittwen 
im hieſigen Kreiſe Penſionen bezogen haben, wie augen: 
blidlih. Ohne Stagtszuſchüſſe zu beanspruchen, und 
ohne die Penſionskaſſe zu gefährden, iſt es möglich, die 
Penſionsquote von 50 auf mindeſtens 70 & zu m 


00 %) beantragt worden iſt. 

riejen, 6. Febr. Dieſer Tage ſollte hier ein 
Conzert ſtattfinden, das eine ruſſiſche Muſikbande 
aus der Stadt Lipno zu geben gedachte. Durch 
Placate wurde es angekündigt und eine Menge Neu 
gieriger ſtrömte berbei, um die Ausländer zu hören und 
zu ſehen. Es kam aber nur die ee Polizei 
und unterſagte den Muſikern die Ausübung ihrer Runſt, 
weil fie vergeſſen batten, ſich mit genünenden Papieren 
zu verſehen. Einer preußiſchen Muſikgeſellſchaft wäre 
es unter gleichen Umſtänden in Rußland allerdings 
nicht beſſer gegangen. — Vergebens wurden bisher all 
Hebel in Bewegung geſetzt, eine Telegraphen⸗Ver⸗ 
bindung für die Stadt zu erzielen. Jetzt ſcheint dieſer 
Wunſch in Erfüllung zu gehen „denn, wie wir hören, 


belauntlich dem Congreß eine Bill vorgelegt, durch 
welche alle durch den Secceſſionskrieg Com romit⸗ 
tirten mit Ausnahme derjenigen, die beim Beginn 
des Krieges im Heer der Union gedient hatten, 
amneftirt werden ſollen. Der Seu at hat jetzt 
dieſe Bill verworfen. W. T.) 
Aus Mexico wird gemeldet, daß die Inſur⸗ 
genten Zacatecas eingenommen haben. (W. T.) 


Danzig, den 12. Februar. 

„Nach einem Telegramm aus Thorn war der 
Waſſerſtand der Weichſel in Warſch au am 
9. Febr. 7 Fuß 10 Zoll, am 10. 9 6 Fuß 10 Zoll. 

Herr Kaufmann Kosmack iſt als unbeſol, 
deter Be von der Königl. Regierung 
e re 1 an Ai 

— Vor einiger Zeit iſt die ſrenge Giada“ 
Rotmalfrequen, 0 den Klaſſen der höheren Un: 
derichts⸗Anſtalten wiederholt eingeſchärft und dabei 
bemerkt worden, daß es zur möglichſten Herſtellung des 
vorſchriftsmäßigen Zustandes nicht genügt, die Aufnahme 
neuer Schüler auf das unumgängliche Maß zu beſchrär⸗ 
ten, ſondern auch ſolche Schüler von der Anſtalt zu ent 

en, denen ſelbſt nach zweimaliger Abſoloirung des 
laſſencurſus die Verſetzung in die nächithöhere Klaſſe 


1161, 


ohen, was auch bereits von einigen Seilen (Danzig 


nagel geführt worden. Der erſte der Angeklagten hatte 
den Entwurf zum Bau gemacht, der zweite die Ausführung 
überwacht und geleitet; Schornagel war der Mitſchuld 
angeklagt, weil er von dem Bau Kenntniß erhalten und 
ftatt denſelben zu inhibiren, ſich darauf beſchränkt, den 
Hauseigenthümer zur Einholung des polizeilichen Con⸗ 
ſenſes zu veranlaſſen. Die beiden erſten Angeklagten 
wurden der fahrläſſigen Tödtung von 3 Menſchen ſchuldig 
erachtet und zu 2 reſp. 14 Jahren Gefängniß verur⸗ 
theilt. Der mitangeklagte Polizeibeamte wurde freige⸗ 
ſprochen, weil durch das Beugnik von Sachverſtändigen 
feftgeitellt war, daß ein Late durch den bloßen Anblick 
des Baues ſich von der Gefährlichkeit deſſelben nicht 
habe überzeugen können; und weil ferner, wenn außer⸗ 
dem in dem Verhalten des Angeklagten ein Vergehen 
vorliege, dies nur disciplinariter, nicht im Criminal 
wege, zu 9 ſel. 

Frau Mathilde Malling er hat mit dem 
Impreſſario Pollint einen Contract abgeſchloſſen, wel⸗ 


— 


cher ihr für eine viermonatliche, im November begin⸗ 
nende Tournse durch Holland, Belgien, Schweden und 
Dänemark, bei vollkommen freien Speſen, ein Einkom⸗ 
men von 70,000 Fr. garantirt. Der Künſtlerin find 
nach dem „Fr. Bl.“ ferner Gaſtſpiel⸗ Anträge von Mair 
land, ſo wie von Herrn Merelli eine Einladung, am 
Kalſerlichen Theater in St. Vetecsburg ſofort zu gaſti⸗ 
Manlaser f Ueber das Entlaſſungsgeſuch der Frau 
a 


nger iſt 2 keine Entſcheidung getroffen. 
der letzten Verſammlung der Socialde⸗ 
mokraten ſtand die „Frauenfrage“ auf der Tagesord⸗ 
nung. Sämmtliche Redner erklärten ſich für die Ab⸗ 
ſchaf fung der Ehe. 
— Hr. George Weber in Danzig, welcher mit 
Oſtindien Handelsbeziehungen unterhält Eher, wie die 
oft“ mittyeilt, dem Berliner zoologiſchen Garten 


zum Geſchenk erg Auch ein Di 8 iſt von dort 
unterwegs, welcher als Geſchenk deſſelben Herrn im Laufe 
Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 12. Februar. Angekommen 4 Uhr in. 
rs. v. 10. 
= Wſtp. 38½% Pfb./ 83 | 
do. 4% de. 94 
Rogg feſt, 10 
Negul.⸗Preis 54% 54% do. 8% do. 103% 103%/8 
ebr. 545% 54% Lombarden . . 124 122 
Petroleum, | Rumänier 460% 
ebr. 20074. 12½4 1218/24 | Ameritaner (1882) 
Spirit. flau, | Türken 6%). . 
ebr. .. 23 11 23 13 Oeſter. Silberrente 
Pr. 4% conſ. 103 103 Oeſter. Banknoten, 88 
Pr. Staatsſchloſ. 897/ e e 4 — 621% 
Frankfurt a. M., 11. Febr. Effecten⸗Societät. 
Wiener Wechſel 103, Bundes 
, Darm. 
neue 255, 
e 
e 
Eiſenbahnanleihe 105 


chon vor einiger Zeit eine oſtindiſche Hirſchkuh 
des Frühjahrs hier eintreffen wird. 
Ge 0 f bit Erg. v. 10. 
zen Febr. e 
a 79% 74% 
do. 41/3% do. 100. 100 
„ 55% 5585/8] Franzoſen, geſt. ch 235% 
üböl loco SE 281 Staliener 65¾8 65¼ 
| 
pril⸗Mal 23 20 23 23 I Ruf. Banknoten. 838/8398 
89 
Fondsbörſe: feſt. 
anleihe 1003, Mindener 
„Silberrente 613, Amerikaner 
mbarben 2154, Böhm. Meftb 
Norbwehbain 597 Uebe 26 deff 


89, Frankf. Wechslerbank et 
740 100 Vereinsbank 108, Proo.⸗Disconto⸗Geſellſchaft 


U ofe 110, Raab⸗Grazer Looſe 88, Rockford 44%, 
Sübmiſſourt 768, South Caſtern⸗Prioritäten 79, Central⸗ 
— der 1. Februar. Brinatverteh 

en, II. Februar. Privatverkehr. (Schluß.) 
Creditg 336, 30, 
101, 50, e 309, 09, IE ww, 3 
Auſtria 356, 50, Franco⸗Auſtria 134, 75, Unionsbank 
295. 00, dombarben 310, 30, Silberrente 70, 10, Napo⸗ 


n 2 

Bremen, 10, 15 
white, ae 5% 0 70 f e Standard 
mſterdam, 10. Februar. [Getreidemarkt.] (Schluf⸗ 
bericht.) Roggen er März 1055 — Scböne Weber 

London, 10. Februar. Schluß⸗Courſe.] Conſols 
92. Neue Spanier —. Türkiſche Anleihe de 1865 
481. Mexikaner —. 6% Vereinigte Staaten Jer 1882 
913. 57 Italieniſche Rente 65%. Lombarden 581. 
5% Ruſſen de 1822 — 6% Türten de 1869 x 
Silber 614. Norddeutſche Schatzſcheine —. Franzdii« 
ſche Anleihe Morgan —  Engltihe Wechslerbank 14% 
Prämie. a 

Liverpool, 10. Februar. [Baumwolle.] (Schluß ⸗ 
bericht.) 12,000 Hallen Umſatz, davon für Spehulatton 
und Export 4000 Ballen. — Middling Orleans 113, 
middling amerikaniſche 11, fair Dhollerah 85, midd⸗ 
ling fair Dhollerah 8, good rüddling Dbollerab 7}, 
middl. Dhollerah 7, Bengal 63, New fair Oomra 
88, good fair Oomra 9%, Bernam 11%, Smyrna &%, 
Egyptiſche 114. Stetig. — Orleans ſchwimmend nicht 
unter good ordinary 11}. 

arts, 10. Februar. (Schlutz⸗Courſe.) 3% Rente 
56, 323. Neueſte 5% Anleihe 91,40. Anleibe Morgan 
506, 00. Italieniſche 5% Rente 66,40. Jtalteniſche 
Tavaks⸗Obligationen 468,75. Oeſterreichlſche Staats 
Eiſenbahn⸗Actien) (geſtempelt) 896, 25. Oeſterreichiſche 
neue —. Oeſterreichiſche Nordweſtbahn 490,00. Lom⸗ 
bardiſche Eiſenbahn⸗Actien 475,00, Lombardiſche Prio⸗ 
ritäten 252,00. Türken de 1865 48, 90. Türken de 
1869 305, 00. 6% Vereinigte Staaten ur 188% lungeſt.) 
104, 75. Goldagio 7. — Träge. 

Paris, 10. Februar. Broductenmartt Nübel 
matt, 175 Februar 105,50, „ März⸗April 105,50, 
ar Mal-Juni 104, 50. — Mehl der Februar 78, 10, 
Yır März⸗ April 77,85, Ye Mai⸗Auguſt 76,00. Spi⸗ 
ritus Yar Februar 55,50. 

Antwerpen, 10. Februar. Getreidemart!. 
Weizen weichend, däniſcher 33%. Roggen matt, Odeſſa 
194. Hafer 1 1 inlaͤndiſcher 16. Gerſte vernach 
läſſigt, däniſche 22. — Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffintrtes, Type weiß, loco 45 bez., 455 Br., 
½ Februar 45 bez., 6 


—— ——— Dee — 


det wurden, iſt in den letzten Tagen hier eine Anklage 
egen die Gebrüder Maurermeiſter und Zimmermeiſter 
erner, ſowie gegen den Polizeiwachtmeiſter Schor⸗ 
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118/0—123/ 4 50 —521 & bez. 
Regultrungsdorels für 120% ſieferbar 50 3%, ine 


ländiſcher 51 . 
Aut Lieferung für 120%, lieferbar rg 
521 & Br., 52 M Gd., r Mai⸗Juni 52 K. 


22 Ei % Gd., Juni⸗Juli 533 „ Br., 53 


Gerſte loco 75 Tonne von 2000 28. große 107/874. 

44% & bez., kleine 109/1068. 465— 47 ½ bez. 

Erhſen loco i Tonne von 200084 weite Futter⸗ 
39 & dez. 


werpen r März 30 Yer 500. engl. Gewicht Weizen. 
Segel und r Frübiabr: Engl. Canal 38, oder 
ondon 2s 9d, oder Oftküſte 2e 6d, oder Firth of Forth 
engl. Gewicht Weizen. 


140% Gd. % 
Staats Anleihen 


Danzig, den 12. 2 
Melzenmarkt: unverändert. Zu notiten: für ordi⸗ 
nair und bunt 120 — 12384, von 70 — 73 n, 10th 
126 — 132% von 75-78 &, b̃ell⸗ und Sochbunt 
glaſig 125/127 — 130 13228. von 78 — 80 — 81 
82 M, 13384. 83 N., weiß 138/127—130— 18947 
von 82—83—84 N r 2000 C. 
W matt, 120 bis 12584 von 50553 . ver 
Gerſte, kleine 102/3— 108/10 von 43/44—45/46 , 
große 108 113/114 6 von 45/46 — 48/50 M ir 


Erbſen nach Qualität von 46—49 % Pr 200088, 
Hafer nach Qual. von 42 437 A e 000K 
Spiritus ohne Zufuhr. 5 

Getreide ⸗Börſe. Wetter: Froſt, bei trüber 
Schneeluft. Wind: Oſt. Weizen loco ift am beutis 
gen Markte als ziemlich unverändert zu berichten. Die 
Kaufluſt blieb auch heute nur vereinzelt, doch ſind bei 
ſchwacher Zufuhr 200 Tonnen zu Sonnabendspreiſen 
verkauft worden. Bezahlt iſt für Sommer 13074. 753 

133/48 78 , blauſpitzig 124, 1277. 73, 73% KN 
bunt 12672. 771 96. 12820. 78 „, bellbuni 12/44. 
77 A, 127%. 79 , I. 80 , bochbant und 
laſig 12622, 804 , 1294. 81 Re, 129/80, 13172. 
813.82 8%, erm Till. 82% ., 1349 88 5 w 
278 83 . ier Tonne. Termine ſchwacher Begehr, 
1268 bunt April/Mai 78 „ bezablt, 781 % Brief, 
771 Geld, Mat / Juni 781 75 Brief, 771 . Gelb. 
Regulirungspreis 12622. bunt 77. a 

Roggen loco ebenfalls unverändert, 118/920. 50 f 9, 
12084. 51 , 123/480. 52 ½ er Tonne . und 
wurden 50 Tonnen verkauft. Termine ſehr ſtille. 12072, 
„ Mai⸗Juni 53 


erfte loco nur in guter Waare gekauft, kleine 109%, 
464 , 1108. 474 , ordinaire große 107/882. 44 . 


Fut Tonne bezahlt. — Erbſen loco wenig Angebot, 
u 


ter, 39 % der Tonne. — Wicken loco 444 % ver 
Tonne. — Bohnen loco brachten 51 % Jr Tonne. — 
Spirtiug loco ohne Zufuhr. 


Wolle. 

Breslau, 10. Februar. (B. u. H.⸗Zta.) Im Laufe 
der letzten acht Tage zeigte N ein lebhafter Begehr 
nach allen Wollqualltäten und iſt die nothwendige Con⸗ 
fen ‚eng eine fernere Preisſteigerung. Das umgeſetzte 
Quantum betrug im Ganzen ca. 2500 . Circa 700 
a. en br er ee 8 1 
ochfeine Pölnſcde weltig meist mittelfeire ſchleſiſche um 
wöblt worden find. Auch Aberſeeiſche Mütihrigtn ae 
den achtziger Thalern, fo wie Gerber» und Stecblings⸗ 
Wollen von 55/65 % fanden reißende Abnahme. Die 
mit der gesteigerten Conſumtion wieder ins Lehen ger 
tretene Unternehmungsluft der Speculanten findet bei 
der Unbedeutendheli unſerer Läger nur cin geringes 
Feld für ihre Thätigteit. Dagegen beginnt dieſelbe bes 
reits wieder, troß der gemachten berben Erfahrungen 
binſichtich der Qualität und Wäſche des ſchleſiſchen 
Vrobuctes, ſich dem Contract⸗Geſchäft in unſerer Pro⸗ 

vinz mit Energie zuzuwenden. 


Hypotheken Bericht. 

Berlin, 10. Februar. (Emil Salomon.) Bei ſehr 
lebendigem Geſchäft fanden Hypotheken in allen Stadt⸗ 
gegenden Nehmer und ſtellte ſich der Zinsfuß für erſte 
Stellen auf 41 in allerfeinſter Gegend bei kleineren 
Summen, auf 5% pupillariſch in andern Stadtgezenden. 
Auch für zweite Hypotheken war Geld flüſſig und wur⸗ 
den mehrere Poſten a 6—7 7 je nach Stadtgegend und 
Sicherheit aus dem Markt genommen. Ländliche py⸗ 
pothelen wegen Mangels an Offerten zur erſten Stelle 
obne Umſatz. Kreisobligationer geſcagt und qui zu 

laſſen, Noſener 5 % ige 991 % Geld, Schleſiche 5 ige 
100% Geld, Oſtpreußiſche 5% ige 1005 % bez, Poſeuer 
47 ige 92% Geld. 

ER 

Neufahrwaſſer, 10. Februar. Wind SD, 

aß Nichts in Sicht. 


——— —— ( —ũ6—. —-—t- — 5 


c ver Bale. Wind aud Wetter. 


1112 341,58 | +09 SW. ſchw., trübe und Feb. 
12 8 342,45 Di” 2,4 D. * * 
12 342,53 | — 32. |D6D, „ 5 


Fondsbörse. 
Berlin, 10, Febr. 
St.-Pr.-Anl. 185511215 ba 
anz. Hyp.-Pfab.— — 
Berl.-Potsd.- Magdb. 2 Danz. Stadt-Anl. 1011 B 
Berlin- Stettin 


nicht zugeſtanden werden kann. f n 1585 176 bzB Ostpr. Pfdb. 34% 85 b2@ 
Wiugfag einer Notiz im Tbeaterteferat der „Berl. i die Ober-Botbivection in Danzig gewillt, hier eine ee es 109}, Goldagio 15580 un 8 > Cöln-Mindener 1984-93-9]Berl. Pfäbr. 447 993 br 
d i Bu uin e Ding an nächten Moral Station, dar dich # ger de aD erg . 31 Aulos 130% Venue 285 Nen 6 d bbc Rother Oberschl. 55 8 bz [bz}Pommer. 30% do. @ 
* i € beiten w erabe | Sr... f ’ 5 . Lit. B. 195etw b GPos. do. neue bz 
52 Der Melker Graf Schulz, der bekanntlich die 125 ee ehr geeignet und Arbeltskräſte Frühlahrsweizen —, Raffinirtes Petroleum in Deus Ostp.Südb.S..P.. 73 we Westpr. 4.8% 3 ba 
bie Runhfertiale beſigt, hauptſächlich durch die wunder: | wären in Menge vorhanden, aber es wird keine Hand 7 Gallon ba 6 Pb, 21, do. in Philadelphia 217, Gester.Sitb.Rent. 62%4-1jbz@G] do. do. 4% gat bs 
bare Bemeglicteit fle Orhotemustein mit Juhilfe. gerührt Nur 0 vil Dürfte nach alem Wermefien und De 5 Kus-Polo. Sch-Ob.| tb: | do. 4e. 4½ 109 be 
nabme äußerſt weniger äußerer Mittel eine große Reihe Bere nen gewiß fein, daß die zukunftige Steinitrabe D = Cert. Litt. A. 300 fl. 94 tz PPomm. Rentenvr.| 96, bs 
von Character» und Portraittöpfen zu produziren, trifft | nicht die nähere Richtung über die Brieſener Feldmark anziger Börſe. Part.-Obl. 500 fl. 102% B Preuss, do. 28 
in dieſen Togen bier ein, um nächsten Freitag feine | erhalten, ſondern auf der alten Landſtraße zum Bahn: Amtliche Notirungen am 12. Februar. Deutsch. B.-Anl. 1000 v renss. Bank 2053 b2 

dyſiognomiſchen orſtellungen zu beginnen. Hr. Schulz | hof führen ſoll. (G. Weizen loco er Tonne von 2000 & unverändert, 5jähr. Schatzsch. — — anz. Privatb. 1117 b 
0 vor mehreren haften Bala bier aufgetreten un x Thorn, 10. Sebruar, Waſſerſtand 3 Fuß 6 Zoll. do. inLiv.-Sterl. önigsb. do. 616 

a 


ft. Wetter: bedegt. Eisdecke unverändert. 
Die Brauereien in Königsberg, denen bie 
dortigen Reſtaurateure und Gaſtwirthe das Ultimatum 


bat damals ſehr erworben. 
„Unter den be der neuen Actien⸗ 


4 Wind: 
Brauerei in Kleinhammer beſchäftigten 250 — 300 Ars 


beitern i Sonnabend ein bedeutender Krawall aus: „ſich bis zum 7. d. zu erklären, ob ſie den Preis 
Bu Den Arbeitern war bei ihrer Karte ein u die 9 — Bier von 8 15 auf 7 h ermäßigen 
Nerorpſaß zugeſichert worden, bei welchem fie auf einen | wollen, baben den Preis von 8 feftgebalten. 
ohn von 15 % kommen ſollten. Als nun Vermiſchtes 
Rattfand rn 4 1 fiber Mang 15 75 „ Berlin, 11 eh. — des ſeiner Zeit ge⸗ 
’ t 8 „ a 1 n N . % e ner 
Hu pro 209 a Seht und erhalten ſollte. Hier» meldeten } auseinſturzes in der Oranienburgerſtraße, 


gegen nun opponirten die Arbeiter ülcht nur, ſondern! durch welchen 3 Menſchen getödtet und einige verwun⸗ 


ordinar . 120-1 „ 65-71 „ 
Regultrungsprels für 126% bunt lieferbar 775 5 
Auf Lieferung für 1268. lieferbar 


= % April⸗Mai 
78 & bez., 784 Br., 775 9 Gb., Mab Juni 785 
r., 77% Gd. 


loco ur Tonne von 2000 % ziemlich unvers 


5 451 8 Mär; 46 Br., | Berl.-Anh. E.-B. 244 ba 
der September 50 bez. ee — Ruhig. 3 5 


agdeb. do. 109etw U 
G isc,-Com. abg, 216} b2G 
1890 bz — rück. 82/96$-$-} b 


ahselcours. 
a. Wien öst. W. S T. ba 


Wien öst. W. 2 M. 871 ba 
Frankfurt a. M. 

südd. Währ. 2M.| 56 22 G 
Petersburg 3 W. 9235 bz 
Warschau 8 T. | 83. da 


Consolidirte Anl. 103 ve G 
Freiw. Anleihe 
Staatsschuldsch, 


Amsterdam kurz 141 bz 
do. 2 Mon. 140 bz 
Hamburg kurz 1503 ba 
do. 2 Mon. 150 bz 
London 8 Mon. 6, 21$b# 
Paris 10 Tag | 79 be 


Hen ſrüh⸗ 4 Ubr wurbe meine liebe Frau 
fund Aa einde, “ice 
geſunden Jungen f u 
Anzeige ſtatt leader beſondern Meldung. 
Schöneck, den 10. re 


Gewerbehaus⸗Saal. 


en 16. Febr., Abds. 71 Uhr: 


rſte Soirée 


Ernst Schulz 


in deſſen 
pbyſiognomiſchen Ori inals 
Vorträgen u. min ifchen Ehn 
rakter⸗Darſtellungen. 
Das Nähere durch weitere Anzei 


Im Saale des Gewerbehauses 


Vortheilhafter Kauf 


Eine Beſitzung, z Meile von einer be 


* ) * 
Herings⸗Auction. 
‚ Alter Side. Dienſtag, den 13. dſeſes tes., Vorm. 10 Uhr, at Sure cm ge Cu e 
eee ee di bem Deringefofe ber San F. Boehm K Co üser eine Pate zh ae , e 
Sehen Ven Seen zus Ihlen, Tornbellies, Chriſtiania⸗Heringe e Wie 
meine liebe Frau Amalie, geborene 3 |; 8 7 1 
und Breitlinge. 


Laferſtein von einem munen ſtände halber mit 4 bis 5000 34 Anzahlung 
U 
(2105) Mellien. Joel. 


Ae ee Aci o gu verkaufen. Selbſtkäufer belieben ihre 
Danziger Maschinenbau-Actien- 


e dreſſe unter 3179 ition die 
Dieſes zeige Verwandten und Be⸗ .% 5 0 en 


= kannten ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ % Zeitung einzureichen 4 
ee 8 Eine Beſitzung 
S N barthaus, den 11. Februar 1872, 8 itzu 10 


in der Niederung, in der Nähe einer Kreis⸗ 
J. Jacob ſohn. ſtadt, von 8 Hufen culm., mit ſehr zutem 


IQ * nventarium, Saaten und guten Gebäuden 
eee eee a U U e halber auf la „ Dienstag, den 13, Febr. 18 „5 
Statt Auſagens. Gesellschaft. Kin nen Sieflecianteh, belieben br Abenas 7 Un. m 


Nach langem Siechthum ſtarb heute unſere Zweites und let 
theure Mutter, die verwittwete Geheime d etztes f 
Finanz⸗Räthin Hüpeden, Sophie geborene 
Caſſins, im faſt vollendeten 76. Wbens⸗ 
jahre, tief betrauert von den Hinterbliebenen. 
Danzig, den 11. Februar 1872. 
George Hüpeden, Königl. 
Regierungsrath. 
Guſtav Hüpeden, Oberſt⸗ 
lieutenant im K. K. 8. Graf 
St. Quentin Uhlanen⸗Reg 
Sahenne Hüpeden, Stifts⸗ 
ame. 


An zehnten Februar veritarb in Breslau 
unſere geliebter Mutter, Schwieger und 
Großmutter, Frau Johaune Dprothen 
Ladewig, geb. Wulff, in ihrem faft vol: 
lendeien 84 Lebensjahre, was wir theilneh⸗ 


Die eingegangenen Zeichnungen werden a 
voll berücksichtigt. N CONCERT 
Danziger Bankverein. br. Hans von Bülow. 
Königsberger Vereinsbank. ben Ban ee 


Preußiſche Central⸗Bodencredit-⸗ „ a ie 
Actiengeſellſchaft. 


op. 84. 
b. Rondo * riecioso, e 
op. N 
Der Unterzeichnete vermittelt als Agent der Preußlſchen Central⸗Bode eredit⸗Ac⸗ ö a len. 
tiengeſellſchaft die Hypolheken⸗Darlehne, welche auf Liegenſchaften und auf ſelbſiſtändige, b. Onpriceio, op: 88 No. . 28 e 
5 in größeren Städten belegene Hausgrundſtücke gewähtt werden Es empfehlen ſich vor; N ohne Worte. Me 1515 ae 2 
menden Freunden hiermit anzeigen. Nad die puFünbbareu Doriehile, a werden don 88d g ee. 
Danzig, ben 12. Februar 1872. eihe von Jahren getilgt werden. Die Proſpecte und Antragsformulare werden von dem 5 
Im Namen der emen Unterzeichneten verabfolgt, welcher auch die etwa ſonſt wünſchenswerihe Auskunft ertbeilt | und Commiſſtons⸗Bureau von Aug 


Ladewig. Stadtrat Danzig, im Februar 1872 Froese, Heilt 8. i 
r ' Froese, Heiligegeiſtgaſſe 68. 5) a. Trilogie Suisse (Las de 
obert W endt H für 2 Knaben Wallenstedt — Eoloque == 
n 90. 6. 7 Ein auslebrer wird geſucht. Au bord d'une . Liszt, 


5 Die Pren tiche Den e e Tuuter| . Palomiss 9 
Boden Credit-Actien⸗Bant 


ur koffeufreien Beſetzung von Va 
in allen Brauchen des 


. Notturno, op. 37 No. 2 


* 
b. Impromptu, op. 360 Fisd 5 
e. Polonaise in abr. m aa 


. 


l Tonen | 1 
Heute Morgen 34 Uhr ſtarb nach Wr 
dreiwöchentlichem ſchweren Lungenleli⸗ 
den unſer innig geliebter Sohn und 
Bruder 

Hermann Olſchewski 


No. 2119 in der Exped. d. Itg erb. Billets zu numerirten Sitzen A 1 Thlr. 
r unfer Bankgeſchäft ſuchen wir zu nichtnumerirten # 20 Sgr. sind’ In der 
einen mit den Comtotrarbeiten | Buch., Kunert. and Musikalienhandlung von 


in jenem 24. Leber sjahre. vertrauten jungen Mann. FE. W. Weber, Langgasse 78, au haben; 
„Dies zeigen wir allen Freunden 1 5 1 er & Gelhorn. Ki utzb >77 
und Belannten ftatt ſeder beſonderen in Berlin lt ‚Dem serfonberkleben .| A re erg’s 


(Sin ch 
kenntniſſen verſehener junger 
Mann kann unter 1 ebim | 
gungen zum 1. April als Lehrling bei 


Meldung tief betrübt an. 
Danzig, den 12. Februar 1872. 
Die Hinterblieb ; 


11 5 auf ländliche und in den größeren Orten der Provinz auch auf ſtädtiſche Grund 
itüde unkündbare und kündbare bypothekariſche Darlehne und zahlt die Valut⸗ 


in baarem Gelde. 


x 2 
al 


|, Die Beleihungs⸗Bedingungen find äußerſt liberal und die Beleihungsgrenze aller | mir eintreten. u. 
billigen Anfo ngen genügend. Danzig. Apothek AR; 1 um 
Dar eunsgefuce werden entgegen genommen und jede mündliche oder fchriftliche uus Er. Mendewerk, Avoth er — 

kunft auf's Bereitwilligſte ertheilt durch die General⸗Agenten Einen tüchtigen Gebil: € effpmit 


zahd. N fen, der auch gut rafirt, fuchı 
Rich“ Dühren & 00. ſokort CharlesHahy Ketter 


die ber 

Pogagenpfubl Al. 79, 2 hagergaſſe No. e en 4 m ürbi, 7 
DEN SEES I rer nod geſehe e = a. 
ö 5 5 Wa Ein tüchtiger Dreher, tote en mi aus Mittel, uf ka am 
3 Schloſſer auf Werkzeugarbeii l 0 4 W 

finden dauernde und lohnende Ber Platz 3 Gr , 2. Platz 75 Mr, 3. 
ſchäftigung bei 


DAFT Ville zum 1. Plag & 10 Sgr. 
Herzfeld & Vietorius Langgage wen bei. Herrn Sebaptiam 
in Graudenz. 


Emilie Ohlert, geb. Lächelin, 
. und Kinder. x 
RR den Nachlaß des am 7, Novener 
1871 verſtorbenen Reſtaurateur Franz 
Noeſch iſt das erbſchaftliche Liquida⸗ 
tions⸗Verfahren eröffnet worden, 
Es werden daher die ſämmtlichen Erb⸗ 
ſchafts⸗Gläubiger und Legatare aufgefordert, 
ihre Anſprüche an den Nachlaß, ſie mögen 
bereits rechtshängig fein oder nicht, bis zum 


rer empfehle mein reich ſortirtes Lager feiner gelagerter 

Hamburger und Bremer Eigarren ſowie ächte Importen 

von? & an, ebenſo Arac, Rum, Cognac, Weine, fremde Liqueure u. Eſſenzen zu 
Fabrikpreiſen. 

Ferner: Punſch von Jof; Selner in Düſſeldorf, Hofliefer. 


Lauggaſſe 66. 


Danziger Stadt henter. 


hiling mu den erfordert See 


% ' r. Maj. des Könias von Preußen. en ” 
Kante ober in u al N Noch empfehle ächt i e Champagner a 275, 1 . u. 1 % N aM, 215 lar das Comtoir e hie 79 arteſiſche Brunnen. Große Aus⸗ 
rigenfalis die Erbſchaftsgläubiger und Lega; . H. Kiesau, Hundegaſſe 3 und 4. # 0 ion AR 8 Tanz und Gvo⸗ 


ur 3 ſich 0 7 105 ſich wer . ER — 5 5 

Anſprüche an den Nachlaß nur an dasienjo⸗ — — „F — 

halten fäng, es up bbunfindiger Mes ch impfe ti 2 ier Penſtonatte erhalt. z. 1. April e. gute 

bene . feägis ongemehten Jos | Ide Schagvocken, Dritrwoche| Ven Der d Mee ht 0 . Stec 

e aßmaſſe, mi 1 : - — 2 

ſchluß aller ſeit dem Ableben des Erblaſſerz in der Schule, Jopengaſſe 37. 
Dr. ross, Vorſt. Graben 52. 


gezogenen Nutzungen, übrig bleibt. 7855 
ang Berbandlung ber Date a e Militair-Examina und 
Pensionat. 


Selonke’s Etablissement. 


Dienftäg, 13. Feb. (Jaſtnacht A 
Große 
Carneval V 


PPP 
2 Pr 1 
Medic. flüſſiger Eiſenzucker 
‚(Syr. ferri oxydati Hageti) ndch Dr. 
Hagers verbeſſerter Methode gegen 
Blutarmuth und been Folgekrank⸗ 
heiten. 1 Fl 25 r, Fl. 12 


findet nach Verhandlung der Sache in den 
auf den 18. März er., Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Audienzummer No. 20 anberaum⸗ 


Hofe der Huſaren⸗Kgſerne, Langgarten No. 80, 
zu Kriegszwecken unbrauchbar: Fahrzeuge unt 
Geſchirre, als: 
ein zweiſpänniger Schmiedekarren, 
drei zweiſpännige Packkarren, 
zehn Stück Karren⸗Geſchirre, 
Zäume, Trageſättel, Pferdedecken, Strie⸗ 
gel, Kardätſchen und Fouragier⸗ 
ſtränge, ſowie 5 
zwei alte zu Militair⸗Arbeiten unbrauch⸗ 
bare Nähmaſchinen 


ten öffentlihen Sitzung gatt. Proſpecte gratis. Berlin, Lützow⸗ Gaſtrophan 0 artbasMarfch von 
K l. Stadt. u. Kreis- Gericht 8 Speeificum pe a | chexungs⸗ Tard aaf re zu „Dichter und 
915 1. Wbtbeilung.... 14 E. Bormann. rn fi aug 8 Meer). War 
Ar Mittwoch, dem 14. d. M. Vor. . Panptm. a D, 10-1 Adr Bern. Kral's echter Karolinen⸗ 1 Meſchuggene 
mittags um 11 Ubr, ſollen auf dem Dampfer-Verbindung thaler Dapidsthee entgegen . Der Himmel im Tha 
a en 


egen Huften und Bruſtleiden. 8 .-7 „ 

ener 5 Packen 4 2 Ein junger Mann, 

mit der Feder vertraut und caulipnsfähig 

ſucht eine paſſende Stellung. Adr. unte) 

eme melken att . 

Ein Kellerreſtauration nebſt Wohnung Ü 
Umſtände halber abzutreten. Adr. üntei 

„2178 betr Reſtauration“ in der Expedition 

dieſer Zeitung. 


Danzig Stettin. 
vermittelt durch die beiden Dampfer 
„die Erndte“ und „Stolp.“ 


Bei anhaltend milder Witterung erſte 
> deräsnug von Stettin ungefähr am 20, 


ebtuar. 
. nehmen entgegen 
ud. Chriſt. Gribel 


Cginamundyaſſer und 
Shinnzafupuluer, i 
j nreinigungs: 
Miet 1 f. N 1 8,1 80 


BP. 6 . 

Flüſſige Eiſenſeiſe 
zur Fee friiher Ban. 
ben 


5 0 in Stettin. Fl. 10 Pr n erg a: 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung. 5 20 Her, a (V) Mittwoch, den 14, d. M. in eb rl. 
verkauft werden 2178 H hält in echter lala ſtets am] | Gewerbebansfanle, zur ee ob S (rl. Bukow, 

Danzig, den 8. Februar 1872. _(2172) e uftigen 


Lager Franz Jantzen, drogult, |hieigen vier Klein⸗Kinder 
und Richard Lenz, Droguift in 2 
Danzig. (2078) 


Iten: 
prleſungen der Herren: 
C. 8 


Königl. Commando des 1. Leib 


Erzeugniſſe des Joſ. Fürſt, Apoth. zum weißen Engel in Pra 


Faſtnachts Pfannkuchen 


Huſaren⸗Regiments No. 1. g 1) C. Schinid (Lehrer an ber Rädti 1. rl. 
a Dpd. 5 und 10 r, darunter die belieb⸗ he Dane 

von Hanftein. teſten Punſch Pfannkuchen, ſowie Succade Mei Ne ſchen Tochterſchnle: ae v. Badızemsta), Mirliton (Fr, Du Gars 

ar 2 eur ang zwiſchen der franzöſiſchen Ga 5 5 ie unter⸗ 

und Mandel. Fladen in beſter Güte u. Mohn⸗ Prima B etrolen Ur Verte des 17. Jahrhunderte a pro 6, ed 


kuchen empfiehlt 
Tb. Becker, Wollwebergaſſe 21. 
a“ den bevorſtehenden Faſten 

offerire fetten RNäucher⸗ 
lachs, Weichſelneunaugen und 
alle andern Marinaden, ſowie 
ſämmtliche Tafelſiſche zu den 
billigſten Preiſen. 

‚8. Möller, 

Seeſiſchhandlung, Breitg. 44, 


Hammermühler 
Brauerei⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft. 


Da die am 3. Februar er. abgehaltene 
Genecal⸗Verſammlung die Dep eines neuen 
Directors abgelehnt hat, weil dem ausge: 
ſchiedenen Director noch nicht Decharge er: 
theilt iſt, ſo werden die Herren Actionalre zu 
einer außerordentlichen General⸗Verſaͤmmlung 


ausgewogen und in Fäſſern empfiehlt billigß 
leis 0 
A. W. Schwarz. Strg 


und der Revolution.“ feine ter, 
2) Dr. med. Wallenberg: „ue. 
ber das Gedächtniß.“ 


Friſche Ltiukuchen ie 


empfehlen (2004) 
Rich‘ Dühren & Co., 
Danzig, Bongenpfuhl 77. 


Haus⸗Verkauf. 


pfieblt bie enen E. 
11 Hundegaſſe 7 u. 8. 


tag, den 19. % 753 57 ana: Men in Pr. Markt gelege: 5 
Abende 5 Abr, in wiel Sabenberf, Prima Schweineſchmalz, e m 3 Wee bin ic milen unter |] 3 Franz Durand 
dier eingeladen, um: ausgewogen und in Fäſſern, vn. billigft |fehr günſtigen N ungen ſofort zu ver g 3 D x Das kunſtſinnige Publikum wolle 
J) die für die Zeit von 1. October pr. 4 W 8 h - Fleiſchergaſſe pachten. Hupe in Elbing. N ch den nachſten Montag Abend zum 
bis 1. Februar er. vom ı Director M. Schwarz,“ ge 16 per 1 e Hi eſuche des Theaters reſerolren. * . 
Be agen. zu prüfen Stockfiſche Kraukheitshalber beab: Höte E ington, TEEN Fr 
; eg 1 | i SEAN mie ran > 
2) einen Director und auch tranſito, offerirt i ſichtige ich mein Grund⸗ Brodbänkengaſſe 22. Jehan e 8 Be vuntag Bor 


3) ein Mitglied des Aufſichtsraths 
zu wählen. 20 

Die Herren Actionaire, welche an den 
Verſammlung Theil nehmen: wollen, milſſen 
ihre Actien vor Beginn derſelben bei dem 
Aufſichte rathe niederlegen. Nach Gröffr un 
der Verſammlung dürfen Actien nicht meh: 
angenommen werden. 


Wilhelm Kaeseberg. ftück von ca. 300 Mor⸗ 
3 2 d d 2 7 \ 2 2 j 
Meer easter de gen billig zu verkaufen 
in e 15 der Weichſel oder auf mehrere Jahre 
bieten Mues, e, zu verpachten. 


bert. 1 1 
0 N Ar 
Dienſtag, den 13 Febr., Großer Taſt ; 


. Abends 8 Uhr, 
nachts ⸗Ball. Sage mi Shrleegeltiim 
N 


tg. abzugeben. 


5 Thlr. Belohnung. 
: ichere ich demjenigen zu, welcher mir meinen 
ö tie m- \hmarjen.. Nena ede a kraus⸗ 

R “ 7 Mit ien r Breitgafl aſſe 


Marienwerder, den 6. Februar 1872 5 ik 
orſitzende | | n, 9. Febr. 1872. ul Ane wen | 

des Auffichtecatbs. J. Kowalski & Co. Locken, 9 gr e 815 eee 

* en 15 ſten Donnerſtag den 10. Februar, Abends 7 Uhr: 900 5 zu verkaufen. Näheres in 
ur beſonderz venommitts Wiriſchoften ; er Sen d 5 W 


\ N 3 
Spediteure in Alexandrowo . PF. Kor itta. 
Gul empfohlene Inſpectoren, ſowie Eleven 5 ine Bäckerel wird zu pachten demunſcht. 
im Schwetzer und Königsberger Kreiſe für die Landwirthſchaft, fuche N joe | Offerten bellebe man unter No, N02 an 


ſuche ich zahlungsfahige Volonteure oder | fortigen und ſpätern Antritt. Öbrer, die Expedition dieſer Zeitung gelangen zu 
Eleven. Böhrer, Langgaſſe 55. Langgaſſe 55. laſſen. 


Spmphonie⸗Concert. 


(2210) H. Buchholz. 
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